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IL 1S8. Oldenburg , Sonntag , 19. Juli 1908. xxxxii. Jahrgang.
Hierzu eine Verlagen.

. vrurste vsehrMSeir uns letzts
zZKpsMsZI.

Kaiser und Kirchcnfürst.
Braunsberg , 18. Juli . Wie die „ Ermeländische Zeitung"

aus Frauenburg meldet , ist dem Dompropst Dr . Ditt-
reich nachstehendes Telegramm des Kaisers aus Bergen
vom 17 . Juli zugegangen:

„ Dem Domkapitel und Bistum von Ermeland spreche
Ich Mein aufrichtiges, herzliches Beileid zu dem
schweren Verlust aus , den sie durch den Tod des hochwür¬
digsten Bischofs Dr . Thiel erlitten haben , der nun Ent¬
schlafene war ein treuer Diener Gottes und erhabener
Freund Meines Hauses . Es war ihm schon vergönnt , dem
großen Kaiser nahe zu stehen, und jetzt war er Ihrer Maje¬
stät der Kaiserin und Mir in Cadinen ein hochgeschätzter,
lieber Nachbar . Ich werde dem vortrefflichen Manne ein
treues Andenken bewahren . Wilhelm I . U .

"

Eulenburgs Befinden.
Berlin , 18. Juli . Der Zustand des Fürsten Eulen-

mrg hat sich infolge der übergroßem Aufregungen wesentlich
verschlechtert. Der Fürst befindet sich zeitweise in emem ohn¬
machtähnlichen Zustande . Es besteht jedoch gegenwärtig keine
unmittelbare Lebensgefahr . Der Fürst wurde heute vormit¬
tag von seiner Gemahlin und Tochter besucht. Beide ver¬
weilten bis gegen 1 Uhr mittags am Krankenbette in der
Charitee.

Keine neue Militärvorlage.
Berlin , 18. Juli . Die „Nordd . Allg . Ztg .

" bezeichnet
heute abend in ihrem Wochenrückblickdie von einem Berk .mr
Zentrumsblatt verbreitete Mitteilung über eine dem Reichs¬
tag zugehende neue Militär Vorlage als blanke
Erfindung.

Minister -Zusammcnknnft.
Berlin , 18. Juli . Wie die „Post " erfährt , wird der

rumänische Ministerpräsident Sturdza, der heute Baron
Aehrenthal am Semmering besuchte, sich nach beendig¬
tem Kurgebrauch in Karlsbad nach Norderney zum Für¬
sten BüIow begeben und dort zwei Tage verweilen.

Vom 11. Deutschen Turnfest.
Frankfurt a. M . , 18. Juli . Seit heute früh 6 Uhr lau¬

sen halbstündlich Extrazüge aus allen deutschen Landesteilen
im Hauptbahnhof , im Bahnhof Sachsenhausen und im Ost¬
bahnhofe ein . An allen drei Bahnhöfen sind ca. 140 Mit¬
glieder des Empsangsausschusscs mit der Begrüßung der
Turner betraut . Einen besonders herzlichen Empfang fan¬
den die Oesterreicher , speziell die Wiener , die von Direktor
Keller , dem Vorsitzenden des Empfangsausschusses , begrüßt
wurden . Bis 12 Uhr mittags sind im Hauptbahnhofe ein-
Rtroffen : Sachsen , Thüringen , Hanseaten , Schleswig -Hol¬
steiner und Rheinländer . Auf dem Main trafen auf zwei
Schiffen die Miltenberger und Klingenberger , auf dem
Hauptbahnhofe 4000 Berliner , auf dem Bahnhof sachsen-
hausen 2600 Sachsen ein . Im ganzen sind bis mittag
22 000—24 000 Turner eingetroffen.

Frankfurt a . M ., 18. Juli . Der Einzug des Ban¬
ne r s d e r d e u t s ch e n T ur n e r s ch a f t , das von Nürn¬
berg nach Frankfurt gebracht wurde , gestaltete sich zu einer-
erhebenden Feier . Auf dem Ostbahnhofe wurde das Sym -^
bol der turnerischen Einheit Deutschlands in Empfang ge¬
nommen. Vor 28 Jahren ist es von Frankfurt der deutschen
Turnerschaft gestiftet worden . Im feierlichen Zuge , der Gc-
samtausschuß voran , geleitet von Reitern , wurde cs durch
den Gau Frankfurt mit feinen 18 Fahnen zum Römer ge¬
bracht , wo es bis morgen verbleibt.

Von der nächsten Weltausstellung.
Berlin , 18. Juli . Der „ Reichsanzeiger " macht bekannt,

daß zum Reichskommissar der Weltausstellung in B r ü s s c l
W10 Regierungsrat im Reichsamt des Innern H'e inrich
Albert und zu seinem Stellvertreter der deutsche Konsul
w Brüssel , Legationsrat Bobrick, ernannt ist.

Ein Jntcndantcnstnrz?
Weimar , 18 . Juli . Der Generalintendant des Hof-

weaters , v . Vignau, ist nach einer Mitteilung des Amts¬
blattes entlassen. Zu seinem Nachfolger ist Herr von
Schirach, ein ehemaliger Offizier , ernannt worden.

Von der Nordsecftation.
Kiel , 18. Juli . Die „Kieler Neuesten Nachrichten " mel¬

den , daß inKieler wie in W i l h e l m s h a v e n e r
M a rinekreisen trotz Dementis das Gerücht zirkuliert,
daß PrinzHei n r ich von Preußen das Kommando
der Nordsee -Flotte an Admiral v. Fifchel abtreten und
Kim Generalinspektcur der Marine ernannt werden wird.
Das Blatt stellt nochmals fest, daß an maßgebender Stelle
von einem Wechsel in der Marine nichts bekannt fei.

- . Ballin geht nicht!
Hamburg , 18. Juli . Nach Erkundigungen bei der Ham-
Amerika -Linie ist an dem auswärts verbreiteten Ge-
don dem demnächst bevorstehenden Rücktritt des

Generaldirektors Ballin nichts Wahres.

Der augenblickliche Urlaub des Generaldirektors dürfte den
einzigen Anlaß zu dem Gerücht gegeben haben.

Gegen den Zarcnbesuch.
Paris , 18. Juli . In Lyon fand gestern eine Anar¬

chisten Versammlung statt , in der gegen die Reife des
Präsidenten Falliöres nach Rußland heftig Ein¬
spruch erhoben wurde . Hierauf veranstalteten die Anarchisten
eine Straßcnkundgebung , bei der sie Schmährufe gegen Prä¬
sident Fallisrcs , den Ministerpräsidenten Clemenceau und
die Armee ausstießcn . Ein Unteroffizier mutzte in eine
Wirtschaft flüchten . Mehrere Anarchisten wurden verhaftet.

Dünkirchen , 18. Juli . Bei der Einschiffung des Präsi¬
denten Fallidres und des Ministers Pichon auf dem
Panzer „ V6rit6 " hielt der Maire eine Ansprache, in deren
Beantwortung der Präsident erklärte , er unternehme die
Reise im Namen Frankreichs , um die Freundschaft zu Ruß¬
land und die guten Beziehungen beider Länder zu fördern,
zur Aufrechterhaltung des Weltfriedens . Der Handels¬
kammer gegenüber erklärte der Präsident , er hoffe, daß
seine Reise nach Skandinavie n gleich günstige Erfolge
zeitige.

Die Franzosen in Casablanca.
Casablanca , 18. Juli . Vorgestern fand des National-

festcs der Franzosen wegen eine Truppenschau
mit Parade über 10 000 Mann statt . Gleichzeitig wur¬
den an 30 Offiziere und 20 Mannschaften Orden verliehen.
Muley el Amin und die Minister deS Abdul Asis Fedulg-
haruit und Schechtsaß waren in Casablanca eingetroffen und
amtlich eingeladen worden . Von einer Tribüne schauten die
fremden Konsuln zu . 500 Schaujaleute , die von den Fran¬
zosen gezwungen worden waren , sich in Casablanca einzu¬
finden , um anläßlich des Nationalfestcs Frankreich zu hul¬
digen , bildeten waffenlos den Schluß der Paradeaufstellung.
Auffällig war , daß die nwcokkanischc Staatckpank und die
Zollbehörden geschlossen hatten und daß die Stadttore mit
Blumen geschmückt und mit den Initialen „U . l? .

" (Räpn-
bligns krnneoiso ) versehen waren . Dadurch wurde unver¬
kennbar . daß die Franzosen Casablanca als eine ihnen ge¬
hörige Stadt betrachten.

Todcssturz.
Berlin , 18. Juli . In den Tessiner Alpen stürzte , wie

die „ Vossische Zeitung " aus Bern meldet , der Pfarrer von
Dongio , Pater Cima , ab und war tot.

Beuthcn , 18. Juli . In der Friedenshütte stürzte gestern
ein Arbeiter in ein Bassin mit k o ch e n d e m W a f s c r . Er
wurde furchtbar verbrüht . Der Tod trat auf der Stelle ein.

, Große Arbeiter -Aussperrung.
Stettin , 18. Juli . Die Direktion der Maschinen¬

bau - Aktiengesellschaft „ Vulkan" erklärt , sie
sehe sich genötigt , das ganze . Werk so lange zu schließen, bis
die Nieter die geforderten lleberstunden von 6Vs bis 7 Uhr,
die sie sich weigern zu machen, aufnehmen . Von der Aus¬
sperrung werden 8 000 Arbeiter betroffen.

Flüchtiger Wechselrcitcr.
Hannover , 18. Juli . Nach Verübung zahlreicher Be¬

trügereien und Eingehung von 10 000 -4k Wechsclschulden
Wurde der Inhaber des hiesigen Restaurants „ Gerfin " flüch¬
tig . 22 Wechsel sind bisher vorgelegt worden.

Trauriges Ende.
Nürnberg , 18. Juli . Der Leiter des im hiesigen Apollo¬

theater gastierenden Sommerensembles , Direkt . Schramm,
hat gestern durch Gift seinem Leben ein Ende ' gemacht. Die
unmittelbare Ursache zu dem traurigen Schritte waren zwei
vergebliche Prozesse , die Schramm gegen das Berliner
Lortzing - Thcater und Zcntraltheater führte und die für ihn
mit einem Verluste von 70 000 ^ endeten.

Neues von Wilhelm Busch,
München , 18. Juli . Die zahlreichen Verehrer des im

Januar dieses Jahres verstorbenen Dichters werden sich
freuen , zu vernehmen , daß von ihm noch unveröffentlichte und
unbekannte Arbeiten existieren . Als erste derselben wird ein
hier neu gegründeter Verlag im September d . I . ein Buch
herausgeben , das zeichnerisch Wohl das Feinste und Reifste
enthält , was Wilhelm Busch geschaffen hat . Es sind 95 Blatt
zum Teil farbige Zeichnungen , zumeist mit den charakteri¬
stischen. Versen versehen . Das Buch führt den bezeichnenden
Titel „ H erna ch

"
. Es ist in den 90er Jahren des vorigen

Jahrhunderts entstanden und von Wilhelm Busch zur Ver¬
öffentlichung nach feinem Tode bestimmt worden . Es wer¬
den davon zwei Ausgaben erscheinen, eine facsimilierte Lieb¬
haber - und eine gewöhnliche Ausgabe.

Grcte Beier.
Dresden , 18. Juli . Die Gerüchte , daß die zum Tode

Verurteilte Mörderin Grete Beier zu lebenslänglicher
Zuchthausstrafe begnadigt ivorden sei, bestätigen sich
nicht , vielmehr kommt aus glaubwürdiger Quelle die Mel¬
dung , daß der König das Todesurteil bereits bestätigt
habe.

Ausstands - Krawall.
Newyork , 18. Juli . Aus Birmingham im Staate Ala¬

bama wird gemeldet , daß die ausständigen Grubenarbeiter
gestern einen E i s e n b a h n z u g , der Arbeiter beförderte,
die als Ersatz für die Ausständigen eingestellt werden soll¬
ten , anariffen. Die Ausständischen töteten einen Poli¬

zei- Agenten und verwundeten 15 Arbeiter . Die Polizeient-
fandte sofort einen Spczialzug an Ort und Stelle . EEist
wahrscheinlich, daß auch Miliztruppcn abgesandt werden.

Zu de» mazedonischen Wirren.
Frankfurt a. M . , 18. Juli . Aus Saloniki wird der

„Frkf . Ztg .
" '

gemeldet , daß die Jungtürken beabsichtigen , mit
den christlichen Dörfern eine Vereinbarung zum Zwecke der
Riede rdrückung des Bandenunwesens herbei¬
zuführen , was schon teilweise gelungen ist. Die widerspen¬
stigen Ortschaften sollen streng bestraft werden.

Der russische Reichsrat.
Petersburg , 18. Juli . Der Reichsrat wurde durch kai¬

serlichen Mas geschlossen. Die neue Session beginnt
am 28. Oktober.
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Oldenburg, IS . Juli.
* Tie Großhcrzogliche Jacht „Lensahn " ist am 12. d.

Mts . von Molde nach Aalesund und von da durch die Fjords
nach Gudvaugen gedampft . Von Gudvangen wirk die
Reife nach Bergen fortgesetzt , wo das Eintreffen am 21.
Juli stattfindcn soll . Am 24. Juli soll Odde im Hardanger-
sjord erreicht werden.

* Militärisches . Die von der Stamm -Batterie des 3.
Seebataillons in Wilhelmshaven zur Ausbildung an dem
neuen Geschütz bei der 1 . Abteilung des Ostfriesifchen Feld-
Artillecie -Regiments Nr . 62 kommandierten Unteroffiziere
nehmen jetzt auch an den Exerzier - und Gefechtsübungen der
Batterien teil . Sie fungieren als Geschütz - und Zugführer.
Später treten diese Unteroffiziere zu der Feldbatterie des
Ostasiaiischen Detachements in Kiautfchou über.

* Vorsichtsmaßregeln beim Schießen auf den Schciben-
ständcn in Bürgerfcldc . Den hiesigen Truppenteilen ist die
Verpflichtung auferlegt , während des Schießens auf den
scheibenständen in Bürgerfelde eine größere , weithin sicht¬
bare rote Flagge auf dem Kugelfang zu hissen, damit die
Eigentümer der angrenzenden Grundstücke von dem
Schießen in Kenntnis gesetzt werden . Diese Vorsichtsmaß¬
regel kann aber nicht als ausreichend angesehen
werden, was der kürzlich passierte Unglücksfall beweist.
Nötig ist, daß entweder die Schutzwälle bedeutend erhöht
werden , oder daß die umliegenden Ländereien von dem Fis¬
kus gepachtet oder käuflich erworben werden . In früheren
Jahren ist schon einmal eine Person angeschossen worden:
trotzdem ist eine wesentliche Aenderung in dem Bau der
Scheibenstände nicht erfolgt . Am richtigsten wäre es , wenn
die viel benutzten Scheibenstände in eine weniger bewohnte
Gegend verlegt würden.

* Falsche Zweimarkstücke. In letzter Zeit konnten die
hiesigen öffentlichen Kassen erfreulicherweise seststellen, daß
falsches Geld wenig oder gar nicht mehr vorkam . Um sc
auffälliger ist die Tatsache , daß in den letzten Tagen zwei fast
neue Zweimarkstücke in den Verkehr gebracht worden sind
Die Falsifikate tragen das Bildnis des Großherzogs von
Badem -und die Jahreszahl 1876. Erkennbar sind die sah
scheu « tücke an dem matten Glanz , sonst ist die Herstellung
derselben vorzüglich gelungen.

* Unsere Stadt ist leer , völlig menschenleer . Nun der
Strom der munteren Schulkinder sich nicht mehr morgens,
mittags und nachmittags durch die Straßen ergießt , nun die
vielen Soldaten , Urlauber und Vergnügungsreisenden die
Stadt verlassen haben , sind alle Straßen vereinsamt und die
Plätze still . Eine wohltuende Ferienruhe hat hier allent¬
halben Platz gegriffen . Aber auch in dieser Abwechslung
liegt ein Reiz . Was wir an Fremden dagegen aufzuweisen
haben , ist wenig . Keine Veranstaltung zieht so recht wie
sonst : es fehlt eben überall das Massen -Publikum . Tie
Straßen sehen blitzsauber aus von dem vielen Regen . Das
ist aber auch der einzige Vorteil , den die Witterung brachte.
Wie selten , daß hier die Hundstagsferien mit gutem Wetter
zusammenfallen ! Wir müssen uns am Nachsommer schadlos
halten.

außerordentlich genußreich. Die Belaubung der Bäun
und sträucher war selten so üppig und so frisch, wie i
diesem Sommer . Die Wiesen stehen zum Teil noch im vo
len Schmuck ihrer bunten Gräser und Blumen , und d
Werden bieten dem Auge ein saftiges , erquickendes Grü
Zwar sind die Rosen in der Mehrzahl verblüht , aber ankei
Kinder Floras nehmen ihre Stelle ein , bis sie die zwei
Blüte bringen . Gärten und Aecker strotzen von Früchte
und überall blickt cs uns wie eine Verheißung voller Erntc
an . Und eben dieser schöne Einklang von Natur und Mei
schenherz macht uns den Aufenthalt im Grünen so ana>
nehm und wohltuend.

Vorbautcn . Es gibt in der Stadt wohl wenio
Straßen , deren Büdsrch m den letzten Jahren so vielem
veränderte , wre drc Na d o r stc r straße . Nachdem die Ar
wohner der ostlrchen Serie dieser Straße mühsam dc
Behörde das Recht abgernngen haben , ans ihrem Grün
und Boden erheblich werter vorbauen zu dürfen , als bi
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dahin gestattet würbe , wirb dort zahlreichen AnwohwernS
dieser Straße auch! von diesem Rechte Gebrauch gemacht.
Jetzt rückt Bäckermeister Lüersten etwa 5 bis 6 Meter
mit seinem Hause näher an ' das Trottoir heran , indem
er soweit vorbaut . Im nächsten Frühjahr wird Schlächter¬
meister Paetz einen ebensolchen Vorbau aufsühren lassen.
Die Umbauten von Dr . Schmidt und Polizeidiener a . D.
Fasting sind nahezu fertig . .* Auf Wangeroog sind bis zum 11. Juli 3880 Badegäste
und Fremde angekommen gegen 3453 bis zum selben Datum
des Vorjahres . — Eine amtliche Meldung an den Lloyd
in Bremen besagt , daß Familien , die nicht schon Quartier
haben , Gefahr laufen wieder abreifen zu müssen . Für den
Notfall hat man schon in der Lesehalle Betten ausgestellt.* Poststiftung . Ter frühere Direktor im NeichSpost-
amt Wirkt . Geheimrat Giesecke hat Lei seinem Schei¬
den aus dem Dienst dem Staatssekretär eine Summe von
6000 Mk . zur Verfügung gestellt , mit ' dem Wunsche, daß
-daraus - Stiftungen für Post - und Telegraphenunter-
-bea-mte (einschließlich der pensionierten ) und deren Hinter¬
bliebene an Verschiedenen Orten seiner früheren dienst¬
lichen Tätigkeit begründet werden möchten. Wie der T . R.
Mitgeteilt wird , handelt es sich um die Post - und Tele-
graphenunterbeamten in Hameln , Leer (Ostfriesland ) ,
Wilhelmshaven Konstanz , Lingen , Norden, , Einbeck und
Varel (Oldenburg ).* Anmeldungen für die FIottenv e reinsfahrt
nach H e l g-o l a n d werden von Montag an entgegien-
gcnommen.* „Schauen und Schaffen " nennt sich die 24ma>I jährlich¬
erscheinende Zeitschrift des Vereins de n t , s ch e r Z e i-
chenlehrer. Mitglieder des Vereins - — jeder Lehrerund jede Lehrerin kann die Mitgliedschaft für - einen Jah¬
resbeitrag von 5 Mk . und nach Anmeldung bei- A . Gut,
Hellmundstraße 14, Wiesbaden , erwerben — erhalten sie
umsonst ; außerdem kann für 8 Mk . jährlich beim Verlagvon , Pockwitz-Stade abonniert werden . Wie sehr- dies zuempfehlen , beweisen die vorliegenden Hefts 7—9 . Reichmit in den Text verteilten Illustrationen und mit vielen
beigeg -ebenen künstlerischen Beilagen ausgostattet , bieten
sie eine Menge gediegener Artikel aus dem Gebiete des-
Zeichen - und Kunstunterrichtes , die nicht bloß für den Fach¬mann , sondern -auch für -den kunstliebenden Laien von größ¬tem Interesse sind , lieber die „künstlerische Ausgestaltungdes Zeichensaales " finden wir einen Aufsatz ; die Frage
„ Wa -s ist künstlerisches Schaffen ? " wird eingehend - -behan¬delt . Zeichenlehrerin Walther berichtet über praktische Ver¬
suche, Zeichnen und Handarbeit in der höheren Mädchen¬schule zu verbinden . Ue-ber das „ Zeichnen als Ausbrucks-mittel und das Gedächtniszeichnen nach landschaftlichenMotiven " verbreitet sich Karrenberg -Bremen.

Die Flottenvereinssache in Birkenscld . Aus Ob er¬st ein, 17. Juli , wird geschrieben : Am Mittwochnachmittagfand im Hotel Post eine von ca. 25 Herren aus Oberstem,Idar , Nohfelden und Birkenfeld besuchte Versammlung des
Flottenvereins für das Fürstentum Birkenfeld statt . Nach¬dem Redakteur Hehner als Vorsitzender des hiesigen Orts¬vereins die Versammlung eröffnet hatte , gab der Vorsitzendedes Qldenburgischen Landesverbandes , Erster Staatsanwalt
Riesebieter, eine klare Uebersicht Wer die Entstehungund den Verlauf der Krisis im Flottenverein . Redner sprachferner über die in Köln , Berlin , Danzig , Weimar usw. statt¬gehabten Verhandlungen und gefaßten ,Beschlüsse, und hofft,daß unter Leitung des neugewählten Vorsitzenden Groß¬admirals von Köster die Einigkeit im Flottenverein baldwieder hergestellt sein werde . Hieran schloß sich eine Dis¬
kussion, an der sich die Herren Oberlehrer Sturm , ArthurPurper und Riesebieter beteiligten . Aus dem Geschäfts¬bericht heben wir hervor , daß die Zahl der Vereinsmitgliedervon 8730 im Jahre 1906 aus 9718 im letzten Jahre gestiegenist. Um das Interesse für die Flottensache mehr zu Weckenund neue Vereinsmitglieder zu gewinnen , empfiehlt HerrRiesebieter , Vorträge mit Lichtbildern oder kinematographi-
sche Vorführungen abzuhalten , wozu dem Fürstentum 300
zur Verfügung stehen. Auch wird die Beteiligung der Leh¬rer an den Fahrten nach der Wasserkante für wünschenswert
erachtet . Als Abgeordneter zur Hauptversammlung in
Nürnberg wurde dann noch Rechtsanwalt Wilde und als
dessen Stellvertreter Redakteur Hehner gewählt.* Einen goldenen Fahnennagel stifteten zum heutigen
85jährigen Stiftungsfeste des Kriegervereins in Vechtadie Ehrenmitglieder dieses Vereins , die Inspektoren Al¬be r s und Timpe in Oldenburg und AmtseinnehmerGerdes in Westerstede . Die Genannten waren früher in
Vechta wohnhaft und standen derzeit an der Spitze des Ver¬eins . Mit dem Stiftungsfeste ist das Amtsverbands-
kriegerfest in Vechta verbunden . ^* In der gestrigen Aufsichtsratssitzung der DeutschenNationalbank , Kommanditgesellschaft aus Aktien , Bremen,wurde über den Halbjahresabschluß 1908 Bericht erstattet.Der Umsatz von einer Seite des Hauptbuches hat betragen1886 500 000 gegen 1644 600 000 im ersten Halbjahr1907 und 3 397 300 000 im ganzen Vorjahr . Der Rein¬
gewinn inkl . Vortrag stellt sich im ersten Halbjahr 1908 auf1685 000 -F gegen 1530 000 im ersten Halbjahr 1907 und
2 796 000 im ganzen Vorjahr bei dem gleichen dividenden¬
berechtigten Kapital von 27 000 000* Armsünderblut und Jgelfett als Heilmittel ! Der in
-der Wesergegsnd weithin als „Wunderdoktor " bekannte
Karl Albrecht aus Kirchbrak . von Beruf Bssen -binLer , hatte,
sich dieser Tage vor der zweiten Strafkammer des Herzog¬
lichen Landgerichts in Braunschweig zu verantworten.
Dis Verhandlung - bot tiefe Einblicke in die Dummheit der
Menschen , wie man es in unserer heutigen aufgeklärten Zeit-eigentlich nicht für möglich halten sollte . Albrecht wurde
aus dem Gefängnis vorgesührt , denn der- Wundermann
verbüßt zur Zeit eine sechsmonatliche Gefängnisstrafe , die er
Wegen seiner Heilmittels -chwindeleien erhalten hat . Er hattefrüher ein schwunghaftes Geschäft mit einer Salbe getrie¬ben , die aus Schnecken und aus Jgelfett herge¬stellt war . Dieses Mittel sollte Fußverstauchung -en heilenund das Geheimnis des Mittels wollte er von einem ster¬benden Zigeunerhauptmann erhalten haben . Das Gerichtglaubte damals nicht an -das Märchen von dem verstorbenen
Sohn der Pußta und auch nicht an die Wirkung des Heil¬mittels und schickte Albrecht sechs Monate ins Gefängnis.Nachdem durch diesen Spruch des Gerichtshofes Albrecht umsein probates Heilmittel gekommen war , erfand -er sofortein neues , damit die leidende Menschheit auch fernerhin
seinen Beutel fülle . Das neue Mittel nannte er Arm-
sünderblut, dessen Hauptbestandteil das Blu -t von

Hingerichteten sein sollte. Nach den Angaben - Mbrcchts
sollte dieses neue Mittel geradezu Wunder wirken . Nur
einige wenige Tropfen genügten , um - Fallsucht zu heilenoder fest -gewachsene Lungenflügel zu- befreien . NatüvliH
war ein so kostbares Mittel auch sehr teuer , Albrecht nahm-für ein Fläschchen 6 Mk . , wo er es bekommen konnte auch12 Mk . , und war der Besteller nicht mit irdischen Gütern
gesegnet , so- begnügte er sich auch mit 3 und -1 Mk . .

—
Albrecht begnügte sich indessen nicht mit dem Vertrieb
seines Wundermittels , sondern praktizierte auch . Er ver¬
sprach, alle möglichen Krankheiten heilen zu- können und
seine Patienten mußten oft das ekelhafteste Zeug - trinken.
Wie die Beweisaufnahme ergab , kam- zu- Albrecht ein junges
Mädchen ,das schwindsüchtig- war . Er versprach der Kranken
Heilung , ließ einen Liter Schwein -eblu-t holen , das , die
Kranke mit -einem Ei und einigen Tropfen seines llniversal >-
mittels sofort trinken mußte . Weiter sollte das junge Mäd¬
chen Einreibungen mit Pferdefett vornehmen . Aus ähnlicheWeise kurierte er alle möglichen Krankheiten , . wie Kopf¬schmerzen, Bruchleiden, . Schwindsucht , Fallsucht , und ließ sichfür seine Behandlungen Beträge von 5 Mk. und mehr be¬
zahlen . Der Angeklagte machte Zu . seiner Entschuldigunggeltend , daß er die Leute ni-cht ausgesucht , sondern diese, frei¬willig zu ihm- gekommen wären und - ihn um Behaudlungersucht hätten . . Wenn einzelne der. Kranken nicht gss-und-
g-eworden , so sei der Staatsanwalt daran schuld, der ihn - zurVerbüßung der Strafhaft eingezogsn - und ihn so . gehindertHabe , die Behandlung seiner Patienten zu- Ende zu, führen.Die Zeugenaussagen ergaben jedoch von dem Wirken desWunderdoktors ein ganz anderes Bild , und es wurde fest-gestellt, daß Albrecht sein Honorar oft noch , vor Beginn - der
Behandlung gefordert hat . Der Staatsanwalt hielt zehnFälle vollendeten Betruges und - einen Fall versuchten. Be¬truges für sestgestellt und beantragte mit Rücksicht aus das
gemeingefährliche Treiben des Angeklagten eine Zuchthaus - ,strafe von 2sttz Jahren und eine Geldstrafe von 2000 Mk.Ter Gerichtshof erkannte unter Einbeziehung der erwähn¬ten sechsmonatl .ichen Gefängnisstrafe auf eine Gesamtstrafevon 2

^Jahren 3 Monaten Zuchthaus , sowie -eine Geldstrafevon 1500 Mk.
An oer Volksschule zn Sande ist zum 1. Oktober d.Js . die Stelle einer Lehrerin zu besetzen . Das - -Gehaltbeträgt außer unmöblierter Dienstwohnung 9-50 MH . ,ferner 50 Mk . Möbelentsch -ädigung und 100 Mk . für Er¬teilung des Handarbeitsunterrichts . Gesuchs mit Zeug¬nissen und einer ärztlichen Bescheinigung über den Ge¬sundheitszustand der Bewerberin sind an Pastor Rühezir Sande zu richten.* Der Versicherungsbote , der bekanntlich von dem Lei¬ter der Landes - Dersicherungsanstalt Oldenburg , . Regie¬rungsrat Dütt m an n , herausgegeben wird und im , Ver¬lage von A d . Litt mann, Hoflieferant , Oldenburg , er¬scheint, hat bereits im ersten Halbjahr , weit über 6000Abonnenten gewonnen -. Seit einem Vierteljahre erscheintauch eme

. Sonderausgabe des Blattes für Oldenburg , inbesonderen Verhältnisse unserer engereu HeimatRücksicht genommen wird . Die so rasch gewonnene hoheAbonnentenzahl ist Wohl. besser als alles andere ein Beweis
seiner Aufgabe , ein gemeinverständ¬licher Führer auf den verschlungenen Pfaden der Arbeiter-Versicherung zu sein , in bester Weise entspricht . Der bil-lige Preis - c- 50 .Pfg . im - Vierteljahr , für die Ausgabe für60 Pfg . erni -öglicht die weiteste Verbreitungdes Blattes , das keiner Krankenkassen - und Gemeindever¬waltung fehlen sollte . Wir werden Anlaß nehmen , ge¬legentlich einzelnes aus dein reichen Inhalt des Blattes zurKenntnis unserer Leser zu bringen.* Handelsregister . Oldenburg: Die Firmen - L.Helmerichs und Eli Frank sind erloschen. Wild es-b 'jusen: . Zur Firma Vorschuß- und Sparb -ank, Aktien-gesellichaft rn Wildeshausen , ist an Stelle des aus dem Vor¬stände ausgeschied-eiien Gastwirts Hieronymus - Stegem >annUP. Fk . Wildeshausen der Kaufmann Conrad Windeier jun.daselbst als Direktor eingetragen.

'Ravorst , 19. Julr . In Wetjen s Etablissement fin-E heute wahrend des Balles eine Gr -atisverlosung , vonnützlichen Sachen statt . Der Hauptgewinn ist ein Puter^ " Hält ein Los gratis . (Siehe Annonce .)
.

* Rastede, 17 . Juli . Eine Verkaufsstelledes K o n sum v er -eins zu Oldenburg ist hier eröffnet. Der Verein hatein eigenes Haus bezogen , das dem Zweck entsprechendhergerichtetist . An Eintrittsgeld erhebt der Verein 1,50 Mk.
^ - Wildeshausen , 18. Juli . Der Bauma -nn Abel zuBrettorf verkaufte seine an der Herrlichkeit hi-erselbst be-legen -e , früher Stuhrmannsche Besitzung mit Antritt zumNovember d . Js . für 10 800 Mk . an den Wirt M allstDen Kauf vermittelte Auktionator MittwollenHierselbst. —

. Seit einigen Tagen ist mit dem Bau derneuen schlreßerei begonnen . Ter - Bau ist demMaurermeister Reinekehr hierselbst übertragen . — DasFundament für die neue Turnhalleder Taubstu,mmen-ansralt r-st schon gelegt . Diesen Bau leitet MaurermeisterGrashorn hierselbst.
„ Altenhuntorf , 19. Juli . In der gestern vormittagstattgesundenen Stuten - und Füllenschau für dieBezirke 20 und 21 wurden von den vorgeführten Tieren dienachbenannten zur Konkurrenz um Prämien ausaesetzt-il . 3 jahrige Stuten . 1 . „ Ebba" Nr . 14 667 des RF . v Reeken-Bardenfleth , schwarz. V . Girello , M . Ellen IIINr . 12262 . 2 . „ Hirse" Nr . 14812 des H . Deharde -Sun-torf , schwarz. V. Girello , M . Halbine II Nr . 6166 '

3„Bretonra" Nr . 14 803 des E . G . Ahlers -Butteldorf'dunkelbr . V . Asmar , M . Becka Nr . 3921. 4 . Pyra¬mide II " Nr .
' 14 867 des I . Koopmann -Moordorf (Züchter-Hrnr . Koopmann -Neuenbrok ) , braun . V . Girello , M . Pyra¬mide Nr . 12 464 . 5. „ Coelestine IV " Nr . 14829 desGerh . Grube -Huntorf , schwarz. V . Girello , M . CoelestineNr . 9524 . 6 . „ Aquarelle" Nr . 14 888 des C. Haake -Pa-radies (Züchter : D . Meinardus Wwe . -OIdenbrok ) , braunV . Falko , M . Anni Nr . 3544 . — V . Slutenter' 1 derJoh . Maas Wwe .-Eckfleth, br . V . Ehrhard , M . Raspe IVNr . 13 576 ; 2. des E . G . Ahlers - Butteldorf, braun . V.Erdmann , M . Becka Nr . 3921 ; 3 . des F . Koopmann-Lichtenberg , schwarz. V . Girello , M . Baronin Nr . 9297 ; 4.des Joh . G e b k e n - Großenmeer (Züchter : H . Koopmann-Lichtenberg ) , schwarz. V . Girello , M . Okananja Nr . 12 639.

Morgen finden die Schauen des Vormittags in Großen¬meer und des Nachmittags in Ovelgönne statt ; am
Dienstag , vormittags , in Rodenkirchen und nachmit¬
tags in Dedesdorf.

G Vechta, 18. Juli . Das früher „Brunmndschejetzige Hotel „M ü nste rl än di sche r Hof" ist -
in den Besitz des Kaufmanns Georg Lanfermann hstrM.stbergeg-cmgen. Der Kaufpreis beträgst 24 500 Mk, - pAntritt erfolgt am 1, August . Herr Lanfermann bwhiutigt , den Hotelbetrieb in dem Hause auszug -eben undein Kolonialwaren - und Fruchtgsschäst , verbunden nWirtschaft , zn eröffnen , neben dem von ihm jetzt gesU^ '
Geschäft an der Kl . Burgstraße . Der jetzige InhaberHotels , Herr H . Bode , siedelt nach Wilhelmshaven übetübernimmt dort ein Restaurant . Amtsa -uktionator ' "
mann vermittelte den Hotelverkans.

* Emden , 18. Juli . Die hiesige Gesellschaft für Ku «i,und Vaterländische Altertümer ernannte die Vorstehnldes schleswig- holsteinischen Museums vaterländischer M
*

tumer in Kiel F r ä ule i n P r af . I . M estors in d>,barer Anerkennung für ihre wertvolle UnterstützungM iBestimmung der nunmehr hier in der „Kunst " zurnieinen Besichtigung ausgestellten , voriges Jahr Lei Mmütfeld gefundenen M -oorleiche zu ihrem Ehrennchlg l iede. Fräulein Prof . Mestorf ist die erste Frau , ^1diese Ehrung - durch- die hiesige altange -sehene Gesellschaft,,!teil wurde , und sie teilt die Ehre , zur Zeit mit nur iWHerren , dem Kaufmann Berg -Huys in '
A-Graven -Hage (MIdem- Bildhauer Oskar Rassan - Dresden ( 18W) , dem Stzülfer des Fabriziusdenkmal -s in Osteel , der der „Kuusf- ^zl

große Modell seines Kais -er -Franz -Denkmals schenktr Mldem Fabrikbesitzer , E . Starcke -Melle , dem Verfasst
'

^Katalogs der Bildergalerie der „ Kunst " .^ Emden , 18. Juli . Im ehemaligen Schulgebäuderes . Gemeinde am Apfelmarkte befanden sich bekcmntlii, UWandbekleidüng zwei sehr schöne Gruppen blaubmeFliesen , sogen . Esders, die Isaaks Opferung und UTraum darstellen . Als das Gebäude vor ein paar Ja!verkauft wurde , wurden die Fliesen ' von der res . Sch.,,,meinde zurückbehalten und gerahmt (jedes der Bilder ist iikimannshoch ) , uni als Wandschmuck im neuen res . Sch !g!>bände an der Schoonhofenstraße Verwendung zu finden KWunsch, sie möchten statt dessen in der „Kunst " einer rreu Allgemeinheit zugängig gemacht werden , wurde daMnicht, Wohl aber jetzt durch das Entgegenkommen des nsKirchenvorstandes erfüllt , denn bei der kürzlich vorgenmmenen Verstaatlichung auch dieser neuen ref . Schule hat dei>
selbe die Bilder wiederum zurückbehalten und jetzt dü
„Kunst " zugewiesen . Es handelt sich dabei um zwei
außerordentliche Kunstwerke . Die Unterschriften heiMn
„ Abrahams Offerhande " und „ Jacobs Ladder "

, 1663 . T«
Zeitangabe deutet , wie auch diekunstvolleDarstellung , auf d«
Blütezeit der Delfter Kachelmcmusccktur hin , eine Zeit,
Abraham de Kooge , Maler der St . Lukasgilde , die Jnnmgder „ Plateelbakkers " durch seine Mitwirkung in die W
brachte.

* Borkum , 18. Juli . Es scheint, daß antiscmitischk
Kundgebungen , wie sie früher -hier nicht selten waren,
Widerstand , stoßen . Wie erzählt wird , verlangte .kürzlichein Badegast in einem Hotel das „Borkum,lieb "

. ,- .-Ar
Leiter d-er Musikkapelle weigerte sich aber , das Lied zu
spielen , woraus die an -ti - und die prosemitischs-n Geister im
Saale heftig , aufeinanderplatztcn . Tags daraus .wurde dm
Badegast bedeutet , cs wäre besser, wenn er die Insel ver¬
ließe . Das tat er denn auch und begab sich nach Nsrderney
Lur Prags Ües Zevutzss herniatlichc»

NLZZWÄLMmAsr. '
Von geschätzter Seite erhalten wir folgende Zuschußderen Mahnung wir uns voll anschließen : Vor kurzer Z«t

halte ich Gelegenheit , das K u n st g>e w e r b amu sein»
in Frankfurt a . M . zck besichtigen. Es war mir bekamt
daß nach dort durch Vermittelung eines auswärtigen Här
lerZ ein hervorragendes o I d e n b u r g i s che s K u ns
denkmal , ein C ho r g e st ü h l aus der Kirchcz>
Damme, vor einigen Jahren (nach Abbruch der altr
Kirche) verkauft worden sei ; ich hatte aber nicht daran- gsda-cht und wußte auch! nicht, in welchem der beiden Fr»
furter Museen das Gestühl sich befinde . Umsomehr Mr E
beim Betreten eines der,ersten Zimmer überrascht , als«
dies hervorragende Stück der Gotik vor mir sah, konsti
aber nicht recht zum Genüsse desselben kommen, weil'
immer wieder sagte : Es ist doch ein Jammer , daß dies i»
Oldenburg einzigartige Stück , offenbar nieder -sächsWl
Herkunft , dem Lande , nicht erhalten geblieben ist.

- Der Führer bezeichnet es folgendermaßen : „Serp
sihigss Charge st ü h l mit Rückwand und - Baldachin an¬
der Kirche zu Damme in Oldenburg . Um 1500. OW'
Holz , geschnitzt; ehemals bemalt , wovon noch einM
Spuren . Tie beiden Hochwangen mit Vorgesetzten SLuV
und Fialen , sowie mit Relieffiguren . Die eine mit
heiligen Viktor , dem Patron der Kirche, als - jugslÄ«Ritter in Plattenrststung , mit Mantel , Fahne und M(Stechtartschs mit Lanzenausschnitt ) . Aus dem Schstdst"
Mohrenkopf . Die andere Wange mit Maria und- KM-
durchbrochen. Die konsolartigen „Miscrikordien " unter de"
Klappsitzen mit aus -L-ru -cksvollen Ko-pstypen verschieden^
Stände und einem Totenkopf mit Schlange , im Sinne d"'
Tolentanzmotivs . Auf dem Baldachin eine durchbrochen
Galerie mit Fischbla -senmeßwerk und Fialen . Die F-orM"
des Möbels stehen unter dem deutlichen Einfluß der kirch¬
lichen Steinarchitektur , wie das für die Spätgotik ken»'
zeichnend ist.

"
Die Kirch-envertretung in Damme würde sich wuiMp-

w -enn sie den Wert dieses prächtigen Stückes alter KuN>
erführe . - «Dieselbe Kirchenvcrtretung hat übrigens vor wemW
Monaten an das Museum für Kunst und - Gewerbe
Hamburg sin zweites K u n st st ü ck von großem Ww-
einen aus der besten Zeit der westfälischen Silberschm -M-kunst stammenden silbernen Oelbe -Hälter in Gestalt cm:
Burg mit Reliesfiguren (in den „ Oldenburgis -chen KE
denkmälern " übrigens abgebild -ct) , verkauft . Auch duN'
ebenfalls einzigartige Stück hätte unbedingt dem Lande ü'
halten werden müssen!

Aehnliche Beispiele würden sich noch mehr ar
lassen.

, ,,Gibt es denn keine Mittel und Wege , um die AussE
solcher Sachen zu verhindern oder sie für -unser KAMgewerbemu -s-eum zu erwerben ? -"p.

KpsrMOe RimÄletzsu.
Herrn v . Weinbergs Horizont II bewies mit jeürts

Siege über Bajazzo , daß er wieder aus der Höhe ist-



oan gespannt Mn auf das Zufammentreffett des v . Wein-
bcwschen 5oengstes mit dem Sch enderhaner . (Ls rst ganz
wahrscheinlich , daß sich das Derby dann umkehren wird,
îm Sporn -Rennen war ebenfalls em -Wernbergscher? Pferd,

^ -ervon a . d. Galten More -Festa , erfolgreich Das Hohen¬
lohe-Rennen gewann Marqurs Posa überlegen gegen Bar-
^ ^ er Große Preis von Dortmund stellte Peru als
Siegel vor Silesia und Pont d ' Eragny.

Hovvegarten gibt am Sonntag im Galten More -Ren-
uen ( 12 000 Mark . 1000 Meter ) eine Prüfung für noch nicht
qelau ene Zweijährige . Es starten Leipzig (Bullock).
Ingo (Buda ) , Räuber II (Spencer ) Transversale (Korb ) ,
Danina II (Yeomans ) , Svrrtigal (Clemrnson ), Jnamor
( O ' Connor ) . Räuber II ist ein rechter Bruder von Tuki
lTni -bnsleaer ) , Jnamor ist ein nach Galten More ge-
rociener Halbbruder von Tynis und Jnira . Die beiden
^ reiiähriqen -Rennen , Maria -Rennen (Staatspreis 8000

Konkurrenzenin Aussicht.
Aus dem Berliner Hürdenrennen zu Karlshorst (23.

Julß 8000 3200 in , Handikap ) , seien Chanerops , Hena
Sahib Rochus. ErVerich ,

'Winterkönig . Dar es Salam . Cre-
seld . Föhr . Isidor und Geheimschrift genannt . — Auf
westfälischen Plätzen gibt Münster im Landsberg -Jagd-
rennen (10 000 Mark , 5000 Meter , Handikap ) ein besseres
Rennen mit Herrn Dodels Ba -tout (Sieger im Inländer-
Jagdrennen , Bremen ) , Stall v . Kräcker, Gerolstein und
Paoli mit chancenreichsten Bewerbern.

E. « .

orr Laiitttagsaurrur
der SoLiaMemokralje.

Sen wir hier zur A ufr üt t e l u n g d e r b ür g er li ch e n
Wähler veröffentlichen , lautet:

„ Die Parteigenossen im Herzogtum werden nur auf die
Bekanntgabe des Wahltermins gewartet haben , um die Vor¬
bereitungen zur Wahl zu treffen . Das Signal ist gegeben!
Auf zur Wahlarbeit , zur eifrigen Agitation!

Ist auch bei der indirekten Wahl nicht die lebhafte Be¬
wegung zu erzeugen , wie bei der Reichstagswahl , so gilt es
doch, alle Chancen auszunutzen , die Wähler auf die Wahl
aufmerksam zu machen und ihre Bedeutung gerade bei der
bevorstehenden Wahl darzutun.

Die Aufgaben , welche der neue Landtag zu lösen hat,
sind sehr wichtige, ja , von einschneidender Bedeutung.

Da ist zunächst die Reform des Wahlrechts zum Land¬
tag, . über welche der neue Landtag zu entscheiden hat . Es
gilt , einen Landtag zu wählen , der nicht bloß die vom letz¬
ten Landtag geschaffene Position festhält , sondern ernstlich
bestrebt ist, dieselbe zu verbessern . Es gilt , nicht bloß das
direkte, sondern auch das wirklich allgemeine und gleiche
Wahlrecht zu erringen.

Die Reform des Volksschulwesens , die Schaffung eines
neuen Schulgesetzes ist weiter eine Aufgabe des nächsten
Landtages . Das Ziel dieser Reform muß die Verweltlichung
der Schule sein . Unter keinen Umständen darf aber bei die¬
ser Reform dem Verlangen Rechnung getragen werden , ini
Süden des Herzogtums auch noch fernerhin die Schule völlig
der Geistlichkeit ausgeliefert zu lassen, eine Trennung des
Südens von dem Norden in der Schulfrage zuzulassen.

Im nächsten Landtag muß der Kampf für größere Ge¬
rechtigkeit in der Besteuerung und für die Entlastung der
geringen Einkommen fortgesetzt werden.

Die bevorstehende Landtagswahl muß auch weiter be¬
nutzt werden zu flammenden Protesten gegen die ungerechte
Behandlung der sozialdemokratischen Staatsbürger und im
nächsten Landtag muß wieder gebrandmarkt werden , daß die
Regierung sie zu Bürgern zweiter Klasse degradiert.

Parteigenossen ! Wo es nur irgend möglich ist und Er¬
folge zu erwarten sind, haben wir uns entsprechend dem Be¬
schluß der Parteikonferenzen von 1904 und 1905 an den
Landtagswahlen zu beteiligen und Wahlmänner aufzu¬
stellen . Dies muß so bald wie möglich geschehen.

Arbeiter , Parteigenossen ! Seht die Wählerlisten nach,
ob die Wahlberechtigten darin stehen ! Wahlberechtigt ist
über Oldenburger von Geburt oder durch Naturalisation,
der das 26. Lebensjahr vollendet .

"
Der Aufruf ist unterzeichnek von dem Vorstand der

Land es o r g anj . s at io n , für den zeichnen: Hug,
Schrön , Mo risse , Buddenberg und Schulz.

Stimmer, aus Sem Publikum.
Dür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redattia»

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .!
Sie unsbdSngigen UNrtr

des Wirtevereins von Oldenburg und Umgegend haben sich
veranlaßt gefühlt durch die fortwährenden Streitigkeiten
mit den hiesigen Brauereien , sich der Brauerei Verei¬
nigung der Wi rte in Delmenho rst - Bunge r-
b of und der Unionsbrauerei Bremen , welch' letztere Von
Bremer Wirten gegründet wurde , anzuschließen . Gäste,
welche bis jetzt dies Bier getrunken haben , loben allgemein
die Güte desselben . Der angekündigte Vortrag des Gast¬
wirts Bargmann am Stau erübrigt sich dadurch . Es
dürfte zweckmäßig erscheinen, wenn die hiesigen Flaschen-
dierhändler sich ebenfalls anschließen würden . M.

WsrnrifehLsS.
Eine Tclcphonkomödic . Aus Paris wird der „ Zeit " be¬

achtet : Das Pariser Telephon ist das infamste der Welt.
Unter normalen Umständen muß man 10—16 Minuten auf
Anschluß warten , wird dann womöglich falsch verbunden , un¬
terbrochen , von den Hallo - Mädeln verhöhnt , geärgert und
gereizt . Beschwerden nützen nichts . Im Gegenteil : man
zieht sich durch sie die Todfeindschaft „ seines " Telephonmäd-
chens zu , wird alle paar Minuten angeklingelt , ohne daß je¬
mand sich meldet , wird womöglich nach um Mitternacht aus
dem Bett geläutet und bekommt überhaupt keine Verbin¬
dung mehr . Da immer mehr Klagen von unglücklichen
Telephonbesitzern bei den verschiedenen Zeitungen einliefen,
so beschloß der „ Figaro "

, die geärgerten Telephonbesitzer zu
rächen . Er forderte seine Leser auf , sich mit jeder Beschwerde
direkt an Monsieur Simyan , Unterstaatssekretär für Post-
nnd Telegraphenwesen , zu wenden . Und fügte boshafter
Weise die Telephonnnmmer des Privattelephons dieses
Herrn , 62 559 , in fetten Buchstaben bei . Der Erfolg dieses
Witzes war grandios . Schon um 6 Uhr begannen Die ersten
unzufriedenen Telephonbesitzer den Herrn Sekretär anzuru-
fen , und bis zum Abend wurde der Unglückliche ungefähr
1300 mal „ verlangt "

. Natürlich ließ sich Herr Simyan schon
um 9 Uhr vormittags eine andere geheime Telephonnnmmer
geben , die nur seinen Intimen bekannt gegeben wurde . Und
von da Pr bekamen alle anderen Anrufer den Bescheid, daß
52 669 besetzt sei. Der „ Figaro " droht nun , auch die Geheim¬
nummer zu eruieren und den Sekretär so lange zu verfolgen,
bis die Telcphonabomrenten anständig bedient werden.

Die englische Spionagesurcht zeitigt nachgerade lächer¬
liche Erscheinungen . Es ist mehrjährige Gevflogerih 'eit,
daß deutsche Oberlehrer und Schulamtskan-
didaten im Sommer über den Kanal fahren , um im
Lande Shakespeares Sprachstudien zu treiben und sich be¬
sonders in der Umgangssprache durch Aufenthalt in eng¬
lischen Penstouateu , Betck '

ignng an Gesellschaftsreisen rc.
zu vervollkommnen . Der Brite ist ja tu der Reget schwer
zugänglich : diesmal zeigt sich aber ein auffälliges Miß ?-
trauen gegenüber den deutschen Stndieureisenden , das sich
nur aus Spionageverdacht gründen kann . Unsere Lands¬
leute haben natürlich ein Interesse daran , über die Vor¬
gänge in der Heimat aus dem Laufenden gehalten zu
werden . Sie lassen sich regelmäßig die heimische Zeitung
senden , als willkommene Ergänzung der Lektüre der un¬
übersichtlichen englischen Blätter . Man will z . B . Einzel¬
heiten des deutschen Aeges über die Luft erfahren , durch
den die englische Nation in Bestürzung geraten ist. Zei-
tun -gssendungen aus Deutschland nun lassen vermuten,
als ob Einsicht in sie -genommen wurde vor Aushändigung
au den Adressaten . Die deutschen Studienreisenden haben
auch das Gefühl , daß sie auf Schritt und Tritt beobachtet
werden , zumal wenn sie im Freien Aufzeichnungeil machen
oder Karten schreiben . Selbst Gastgeber , die deutsche Phi¬
lologen seit Jahren freundlich ausgenommen haben , schei¬
nen jetzt angekränkelt von der Blässe mißtrauischer Ge¬
danken über ihre harmlosen , der Politik fernstehenden
Besucher . Man fragt sich da denn doch : Wo ist der Erfolg
der Beruhiguugs - und Versöhnungsfahrten deutscher Frie¬
densfreunde nach England ? Die Wolke des Wahnes legt
sich wie nur je um die Häupter der Briten.

TreibendeWracks . Das Hydrographische i^ureau in Washing¬
ton hat einen Spezialdienst eingerichtet, der in regelmäßigen
Zeiträumen Pilotenkarten des Atlantischen und nördlichen Pazi¬
fischen Ozeans herausgibt , in denen die Zahl , Größe und die
Stellen der treibenden Wracks ausgezeichnet sind, und die so der
Schiffcchrt , für die der Zusammenstoß mit solchen herrenlosen
Fahrzeugen eine ständige Gefahr bildet, ein wichtiges Hilfsmittel
werden. Im Laufe eines Jähres konnten auf diesen Karten
nicht weniger als 145 große Wracks verzeichnet werden : mit fünf
von ihnen kam es zu Zusammenstößen und eines wurde dabei in
den Grund gerannt . Ein treibendes Fahrzeug wird verzeichnet,
das drei Jahre lang auf dem Ozean umherirrte , ehe es an den
Bänken von Neufundland scheiterte.

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
Sprachecke des Zweigvereins Oldenburg.

(Unveränderter Nachdruck erwünsckit .1
. W.eidmannsdeiltsch II.

In der Weidmannssprache sind so allgemeine Bezeichnun¬
gen wie „ Ohr , Schwanz , Fuß , gehen , laufen , fliegen " ver¬
pönt . Sic setzt dafür treffende , meist nach der Wildgattung
verschiedene Ausdrücke ein . So heißen die Augen der Hirsche
und Rehe Lichter, die der Hasen , Kaninchen sowie sämt¬
lichen Raubwildes Seher, die Ohren bei Hirschen und
Rehen Lauscher oder Loser (allerdings vorzugsweise in
Süddeutschland , sonst auch Schüsseln oder Gehöre ) ,
die des Hasen Löffel, die herabhängendeu Ohren der
Jagdhunde aber der Behang . Das Maul heißt bei Hirschen
und Rehen Geäse (ä s e n — fressen ; Äsung oder
Atzung — Nahrung des edlen Hochwildes ; die Wörter sind
mit „ essen " verwandt ) , die Nase Windfang, die Zunge
Lecker , Weidlöffel u . a . Die Füße heißen bei Hir¬
schen und Rehen die Läufe (auch beim Hasen , dessen Hin-
terläuse man auch Sprünge nennt ) , bei Raubvögeln
Fänge oder Klauen , bei Hühnern und Tauben Tritte,
bei Schwänen oder Pelikanen Ruder, bei kleinen
Schwimmvögeln Latschen, bei Auerhähnen oder anderem
edcln Flugwild Füße, endlich allgemein bei allein Feder¬
wild Ständer. Der -schweif heißt bei den Hirschen W e -
del, beim Hasen Bluine, beim Fuchs Lunte , Fahne
oder Standarte, beim Schwarzwild Bürzel oder F e -
derlein. Für das Schwarzwild gelten auch sonst wieder '
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sehr verschiedene besondere Bezeichnungen , wie Rüss ei oder
Gebräche (von brechen, dem stehenden Ausdruck für
das Futtersuchen der Wildschweine) für das Maul , Hauer,
Geioaff oder Gewehr für die Zähne . Ebenso kennt
man für die verschiedenen Bewegungen und Gangarten des
Wildes mannigfache und sehr treffende Bezeichnungen , so
wechseln vorn regelmäßigen Hinundhergehen , ziehen
(zu Holze , zu Felde ziehen , u . a .) von langsamer Bewegung
des hohen Haarwildes , trollen, wenn es dahintrabt,
flüchten (flüchtig sein oder werde n) , wenn es sich
im schnellsten Laufe sortbewegt (nicht — Flucht im eigcntl.
Sinuc ), vom Fuchs schleichen , schnüren (wenn er
einen Tritt genau vor den andern setzt , so daß die Spuren
der Läufe eine gerade Schnur bilden ) u . a . , vom Federwild
streichen , einfalle u , aus- oder einwandern,
b a u m en (auf - , abbaumen ) , holzen , auf holzen»
von größerem Federwild auch ausfußenu. a.

Anmeldungen nimmt Hofapotheker E . Geerdes, Lange-
straße 77, entgegen . Jährlicher Beitrag 3 ckk . _

LrleNraslen der kedakrlon.
N . N . hier . Ter Scharfrichter Groebler erhielt für die

Hinrichtung des Mörders Poh -l in Bremen ein Honorar von
etwa 660 Mk.

E . 1000. Wir haben Ihnen ein Verzeichnis betr . Bahn
ncn geschickt ; im Briefkasten würde cs zu viel Platz weg-
nehmcu.

H., Blexen . Die Batterien der in Oldenburg stehenden
1 . Abteilung des Ostfriesischcn Feldartillcric -Regiments Nr.
62 ( 1 . , 2 . (oldeuburgischc ) und 3 . (oldenburgische ) Batterie)
haben je sechs Geschütze , seit der Errichtung des Regiments
am 1 . Oktober 1899. Bei der in Osnabrück garnisonierenden
2 . Abteilung des Regiments führen die Batterien (4 . , 6 . und
6. Batterie ) nur je vier Geschütze , wie das auch bei anderen
Feldartillerie -Regimentern der Armee zum Teil der Fall ist.
Bei Ausbruch eines Krieges erhalten aber auch diese Batte¬
rien die 6. niid 6 . Geschütze , die schon jetzt vorhanden sind, zu
denen aber ans Ersparnisrücksichten die zum Bespannen er¬
forderlichen Pferde fehlen.

Verantwortlich: Chefredakteur Wilhelm von Losch. Leitung der
Politik , des Feuilletons und Vermischten vr . Richard
Ham?l, des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag v»» V. Scha-f,

sämtlich in Oldenburg.
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Füv Liebhabev.
^ njun ger Ijähriger

Prei^ l2^ N " d' erkaufen.

Alexanderstr . 291.
-ouoeNüitigenvonS- gllbrnachm

Chem . reiner Milchzucker
per Pfd - 1 -st in der

— Kreuz - Drogerie , -
Ackternstr. 32a-

Oldenbrok. Zu verkaufen
i beße Bsrgserkcl.

Hrlvrich Timme.

i Streek. Etat . Sandkrug. Zu
lverk. 1 3jähr . schwarze , eingetr.
Stute u. 1 schwere , nahe am
Kalben stehende Milchkuh.

Keinr. Paradies.
Zu verkaufen chinesische hübsche

Nachtigall, gr . u . kl. Vogelbauer»
billig. Kirchhofstr. 8.

Herrenfahrrad,
gut erhalten , nur wegen Abreise
billig zu verkaufen.

Mittlerer Tamm 9.

Zu verm. ts bu gut bes. Ett-
grim zum Weiden für Hornvieh
am d. ilopvel. Aeuß . Damm 12.

i rriL. so
kostet ein Portemonnaiea . einem
Stück Rindleder gearb . Innen¬
tasche mit Rohrverjchluß.

»LL - . M«tte°jlr. LO.
Große u . jg. Belg. Kauinche«

billig z. verk , Milchbrinkswea 2ö.

Waschen Platten
WW

Ratjeu Lternstr



IM- dmcrt

Drei- -ikser Wche bedeuteidc PmScrmhiW-.
LsZinn jscler^slt,

roiaksck . u. «lopp.
SMWfW.

^iltno ^ i-npliic , M » 8vli!
« viLSDKrvLl». (3 vsrLK. Nasok .)
üiobsrsr ürkolg . — SsrillgSL
Louorsr . Lsdrxlärs Lostsukrsi.
V. lliemsmi,
Mteshmtsks.

Lonntag , den 26 . Juli 1908:
Großes

Ksrteo Lomert
und

:: Ball , ::
wozu ein honettes Publikum
frcundlichst einladet

O . Llaasv.

Am Sonntag , den 9. August:
Großer

f
Laass.

wozu freundlMt einladet

Metjendorf.
Am Sonntag , den 2. August:

^ VIsrrL LsIL
—' Anfang 7 Uhr. — Nachdem:
Ball für Erwachsene,
wozu freund! , einladen

C. Dierks. F. Grotkoy.

Tanzunterricht
i«

Eröffne am Dienstag » den
N . Juli » einenTanz- u. Anstands-
lnterricht. Anfang für Kinder
achmitrags b >L, Erwachsene
- Uhr. Hochachtungsvoll
» 1^. vrotLsx ».

»— Wo « —
L'lN!kcn- li.Aerl!cki»

'
!k

^ ilm Sonntag » den 28. Juli
DJs ., nachmittags 4X Uhr:

Zenekiilsechmlnz
ai Ahlers Gafthos zu Rasteds.
^ Tagesordnung : 1. Geschäfts-
lltichl und Rechnungsablage für
fr Zeit vom 1. Janr . bis
fst. Juni 1908 . 2 . Beschluß-
assung über Erstattung von
-isenbahnfahrgeldern an Alit-
glieder, welche von außerhalb
wohnenden Spezialärzten be¬
handelt werden.

Etwaige Anträge , über die in
der Generalversammlung ver¬
handelt werden soll , sind bis
spätestens den 23 . Juli , abends,
beim Vorsitzendenschriftlich oder
mündlich einzubringen.

Vsi » Vo ^ silLsnüs.
W - H . Kraatz.

Nvr VssovLttsküLrsr.
Ir . Mchbeck.

>> »

Deutsche stationalbank
Usmmanairgejeiifctzstt aul Rktisn.

. .
- SKLMLK .

.

Aekanntmachung
betreffend die Ausübung des Lezugsrechts auf

nom . ^ 6 000 006 . — neue Aktien.
Die außerordentliche Generalversammlung vom 18. Juni 1908 hat beschlossen,

das Grundkapital unserer Gesellschaft um nom . 6000000.— durch Ausgabe von Stück
6000 auf den Inhaber lautenden , vom 1 . Juli 1908 ab dividendenberechtigtenAktien zum
Nennbetrag von je nom . 1000 .— zu erhöhen.

Diese nom. ^ 6000000 .— sind einem Konsortium überlassen worden mit der
Verpflichtung, dieselben den Besitzern alter Aktien zu 109<>/g plus 4«/, Stückzinsen vom
1. Juli 1908 ab derart auzubieten, daß auf je neun alte Aktien zwei junge Astien L nom.
^ 1000 .— bezogen werden können-

Demgemäß fordern wir namens und im Aufträge des Konsortiums die Besitzer
alter Aktien hiermit auf, das ihnen zustehende Bezugsrecht unter folgenden Bedingungen
geltend zu machen:

1) Auf je nom. 9000 .— Aktien der Deutschen Nationalbank , Kommandit¬
gesellschaft auf Aktien , können zwei junge Aktien a nom . At 1000 .— bezogen werden.

Beträge von weniger als «« 9000 .— Aktien bleiben unberücksichtigt , jedoch sind
die Anmeldestellenbereit, die Verwertung oder den Zukauf von Bezugsrechtenzu vermitteln.

2) Das Vezugsrecht ist bei Vermeidung des Verlustes

vom 6 . öis 22 . Juki 1908
einschließlich bei einer der nachbezeichnetenStellen -während der bei der betreffenden An¬
meldestelleüblichen Geschäftsstunden auszuüben:

a. bei unseren sämtliche » Niederlassungen,
b. in Berlin bet der Bank für Hunde ! und Industrie»

bei der Berliner Handelsgesellschaft,
bei der Natksnalbank für Deutschland und
bei Herrn S . Bieichrsösr,

o. in Frankfurt a. Mai » bei der Filiale dev Bank sür Handel und Industrie.
3) Bei der Anmeldung sind die Aktien , auf die das Bezugsrecht ausgeübt werden

soll, nebst zwei mit arithmetisch geordneten Nummernverzeichnissen versehenen Anmelde¬
scheinen zur Abstempelung einzureichen. Anmeldescheinekönnen bei den Bezugsstellen in
Empfang genommen werden.

4 ) Zugleich mit der Einreichung ist der Bezugspreis von 109 "/„ des Nominal¬
betrages, mithin Ak 1090 .— per Aktie zuzüglich der Stückzinseu L 4»/g vom 1. Juli 1908
ab bis zum Bezugstage und des Schlußnotenstempels bar einzuzahlen.

5) Bis zur Fertigstellung der neuen Aktien werden Kassenquittungen ausgestellt,
gegen deren Rücklieferung später die Auslieferung der neuen Aktien erfolgt.

Bremen, 4. Juli 1908.

Deutsche -isüonsUrsalk
kvMMSsaitsvsvllsckLtt sak Llttivo.

Nadorst.
Metzens

Ltsblissemelit.
Am Sonntag , den 19. d. M . :

mit

UM - Verlchng.
Anfang 4 Uhr.

Jeder Besucher erhält ein Los
gratis . Hauptgewinn : 1 Puter
im Werte von 10 A/.

Es ladet freundlich st ein
Her« . Fischer.

WMkrLrSMMW
rn-m.-rno nufi -sei-nLnxL

^Ilvinvortriob süy Wenburg u. Umgsgvnö:

I S. StSItje» oiaenburg»
Lr» MsrkH 20 » § 6rvsxr6Lli6r 782.

Umständeh. billigst mehr, neue
Fahrräder abzug. Lindenstr. 31s.

Wegen Platzmangel sehr
billig zu verkaufen folgende
gut erhaltene Möbel: 2
PlüschmöblementS,2Sosas,
Te«meaux,4Heree«schreib-
tifche , 2 Spiegelschränke»
Vertikow, große Kleiöer-
schränke , 1 - und 2schläf.
Bettstellen, Matratzen»
Waschtische , Kommoden,
Kücheuschrank m. Glasauf¬
satz, Küchentische «. Stühle.

Waffrnpkatz 8,
z .üb. d. Schnlspielplatzmauer

Imm - Wer - ZM.

Champoon - Kopfwäsche » Haar-
Trocken - Apparat mit warmer
u . kalter Luft. Weibliche Bedien.
Kurwickstr . 2a, 3 . Haus n . Hotel
' zum Grasen Anton Günther.
IMr . Frist u. Perück.m.

ZSMüMVkWUilSS
^ kiügkngsiststk '. I8s

Vsrlckwdsisruira . Ztraksscko »,
Li»vk!rcheaacb«n, Lliweat «»-
LtsAe», kolirsisackon , Adkass.
von MaZeu » Lnträßon snk
QuterlrennunL , — Losncde »,
Testamenten « . Svsckvvräe»
aller Lrt . KatvrteilnnF . —
Kranäßebükr l .— .

Wer gibt jung . Mädck. häus¬
liche Arbeit (Handarbeit ) , am
liebsten Maschinenarbeit. Offert,
unter A . Filiale Langestr. 20.

Seirtzlsgvsuvke.
Heiratsgesnch.

I . Landwirt sucht die Bekannt¬
schaft einer i . Dame , nicht über
26 I . alt . die Kenntnisse u . In¬
teresse für best , landw. Haushalt
hat . Vermögen nicht erfordert.
Damen , die trachten, ein glückl.
Familienleben zu führen, also
entspr. Charakter besitzen u . über
ein angen. Aeußere verfügen,
werden höfl . geb . , Ahr Bildnis
unter Angabe bei welcher Fest¬
lichkeit od . sonst eine Zusammen¬
kunft stattfinden kann. u . S . 463
a . d . Exp . d . Bl . eins . z . wollen.
Bei anonym. Zusdg. w . geb ., die
Chiffre anzug., u . welcher das
Bild zurückges . w . soll.

8p62is1srrt kür Obren - , Unis-,
blasen- u . L-luncllsicksn.

IVilkelmsksve » , ^ .ckalbsrtstr . 4.

Sil M I. Wll MM
kleäirinalrat Vrsve.

famüien - dlLekl ' iLkten.

Verlobungs-Anzeige ».
Statt Karten.

Die Verlobung ihrer Locht»
Else mit dem Kaufmann Herr»
Karl Barsntz » Oldenburg , be¬
ehren sich ergebenst anzuzeigeii

Lehrer Karl Müller u. Frau
geb . Reins.

Rodenkirchen, 19. Juli 1908.

L!ss MLLer
RarL Varkuü.

Verlobte.
Rodenkircheni. O. Oldenburg

Verreist dis rum

4 . August.

I M.

Tie Verlobung unserer Locht»
Rosa mit dem Kaufmann Herrn
August Bernsen aus Bremer
beehren wir uns hierdurch et
gebenst anzuzeigen.

A. Kupler und Frau
geb . Behrends.

Oldenburg i. Gr., Juli 199».

Rosa Kupier
August Vermeil

Verlobte.
Oldenburg. Breme ».

Juli 1908.

Geburts -Anzeige «.
Die glückliche Geburt eines

: : kräftiges
zeigen hocherfreut an

Euvt Prohl und Frau,
Paula , geb . Witte.

Schwedt A. O. , Schloß-FreW
den 17. Juli 1908.

Oldenburg, 18. Juli IM
Der Geburt einer Tochterev

freuten sich
Joh . Röbe« u. Frau
Todes-Anzeigen.

Statt besonderer Anzeige.
Schwerin i. Meckl.,

den 17. Juli 1908.
Heute entschlief sanft nach

langen schweren Leiden im
Stift Bethlehemzu Ludwigs
lnst unser geliebter Sohn,
Bruder , Schwager u . Onkel,
der Kaufmann

« Sk .
im 31. Lebensjahre.

Im Namen der Hinter¬
bliebenen:

Robert Langermanu»
Oberpostkafsenrendant-

Beerdigung in Ludwigs
lust Sonntag , den 19. Ju ",
nachm. 3 Uhr.

Danksagungen . ,
Hiermit sprecheich für die

erwiesenen überaus zahlrem- ..
tröstenden und meinen eimm
fenen unvergeßlichen Mann
unseren guten Vater hochehren ° ,
Beweise der Teilnahme
Freundestreue von nah Aaj
sowie für das reiche Grabge>^
ineinen innigen , ergebenen -
aus . .

Witwe Gssiue Cla«i>k«
nebst Kindern.
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MtttagsslMs.
Am Waldessaum lieg ich im Stillen,

Rings tiefe Mittagsruh,
Nur Lerchen hör ich und Grillen
Und summende Käfer dazu.

Die Falter flattern im Kreise,
Kein Blatt rührt sich am Baum ,

'
Die Gräser beugen sich leise,
Halb wach ich, halb lieg ich im Traum.

Martin Greif.

Lieber AmmeremnMurigeii.
Eine Brieffolge.

I.
Liebste Tante!

Also Dein Brautpaar geht an die Herrichtung des eigenen
Heims , will Deinen Rat dazu hören und Du wiederum meinen.
Ta denke ich lebhaft zurück an die Beschaffung meines Haus-
geräts , und was ich da alles zu sorgen, zu planen und zu tun hatte.
Zu aller Wichtigkeit über mein Amt als Beraterin gesellen sich
aber die Zweifel, ob ich die Aufgabe zu Eurer Zufriedenheit
lösen kann . — Ich selbst bin oft verlacht, damals , als ich meine
Einrichtungganz genau nach eigenem Willen undGeschmack haben
wollte . Es galt viel durchzusetzen , und die Mütter schütteltendie
Äöpse. Aber jetzt habe ich die Erfahrung eines ganzen Jahres
an den Sachen gewonnen — jetzt weiß ich, was gut und was
falsch gemacht war.

Wir wählten damals ganz selbständig, und das möchte ich den
jungen Leuten zur ersten Bedingung,machen. Hoffe dabei aller-
dings , daß sie frei von Verschwendungssuchtsind und mit der fest¬
gesetzten Summe praktisch Haushalten. — Sie sollen doch selbst
ihr ferneres Leben zwischen dem Hausgerät verbringen , nicht die
Eltern , die Tanten , die vielen wohlmeinenden Freunde!

Somii wäre auch mein Rat überflüssig?
Ich hoffe , nicht so ganz. Ich kann vielleicht manchen praktischen

Hinweis geben , ohne meinen Geschmack aufzudrängen — ich will
Euch nicht so viel verraten , daß diese neue Einrichtung ein Ab¬
klatsch der meinen werden könnte — das würde mich nämlich
ärgern ! Das letztere ist aber wohl nicht zu befürchten, denn
Dein Sohn hat , so viel ich weiß, den angenehm ausgeprägten
Geschmack eines selbständigen Menschen.

Wie nett, daß die beiden gemeinsam ans Werk gehen können.
Ein zu kurzer Brautstand oder ein Getrenntsein des Paares vor
der Hochzeit erschwert so sehr das Aussuchen. Und es ist doch
auch eine selige Zeit — dieses Schaffen und Sorgen für 's eigene
Nest ! Die richtige konzentrierte Vorfreude. — Man kann es
auch ruhig mit viel Wichtigkeit vornehmen und — die anderen
mögen uns ja gern jo lange unausstehlich finden — sich ordentlich
Zeit dafür lassen , wenn es nur irgend angeht.

Bedenkt , wir sollen uys eine Umgebung schaffen , die uns mit
der Zeit vertraut , unentbehrlich wird — unsere Hausgeräte sol¬
len uns liebe Freunde werden, uns Geschichten erzählen können,
in Farbe und Form uns anregen, wenn draußen und drinnen
trübe Zeit herrscht . — Ja , ich verlange viel.

Zunächst hegt Ihr Befürchtungen, daß Ihr Eure Wahl zu
whr ton dem Gedanken an eine Mietwohnung , eine enge Etage
beeinflussen lassen müßt. Richtet Euch ein wenig in den Größen-
derhältnissen danach , falls Ihr schon ein bestimmtes Domizil im

Der Mann im Rollstuhl.
Skizze von P . Eberhard i.

Bleich und verzerrt waren die Züge des Mannes im Kran¬
kenstuhl und Haß und Wut glühten unheimlich aus seinen tief¬
liegenden Augen. Haß und Wut — sie galten dem Sonnenschein,
»er die Erde mit goldenem Licht überflutete ; sie galten dem
blauen Himmel, der aus die Erde niederlachte, und sie galten dem
Wngen Mädchen, das oben auf dem Felsen stand, lustig mit den
Bügeln um die Wette sang und sich des Daseins freute.

Else Brenken hatte sich von Haus fortgestohlen, um einmal
Allein hoch oben auf dem Felsen sitzen zu können und sich an der
herrlichen Gottesnatur zu erfreuen.
. , Ein frischer Wind strich über das Meer , Blumenduft erfüllte
Ae Luft und silbern und golden, blau und grün schimmerte das
Reer im Sonnenschein, während Else hoch droben auf dem
sielsen stand, dessen Spitze direkt über das schäumende Meer
ragte.
fr Aber alle Fröhlichkeit und Lebensfreude verschwand aus
Elles jungen, lachenden Augen, als sie des Mannes ansichtig
Aurde , der langausgestreckt, hilflos in seinem Krankenstuhl lag,
Acht am Rande der fast senkrecht über dem Meer hängenden
Kuppe . Else lief ein Schauer des Entsetzens über den Rücken,
5^ sie daran dachte , welches Unglück geschehen könne , wenn der
Rollstuhl nur ein weniges mehr nach dem Felsenrand sich schob.
E >e leicht konnte ein so verhängnisvoller Zustand eintreten.
Dann war der Mann rettungslos verloren — er mußte ins Meer
stürzen oder vorher an den Felsenklippen zerschellen.

Der Mann in dem Fahrstuhl war ein armer , hilfloser Krüp-
vel, der wahrscheinlich hier oben ein Sonnenbad nahm. Das
junge Mädchen hielt es geradezu für ein Verbrechen, den Aerm-
sten bhne jede Bewachung hier zu lassen.
. . Mann blickte starr znm Himmel empor. Als Else in
^ Rahe kam, sah er sie mit einem Blick an , der ihr das Blut
' ''

AAsru gerinnen machte . Sein Auge schien sie zu bannen,
-- nwiukurlich ging ste Schritt für Schritt , ganz langsam, näher

um zu . Denn in jenem Auge lag ein stummes Flehen — eine
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Auge habt — sonst bitte nicht. Nur wenige junge Ehepaare sind in
der Lage, gleich ein eigenes stilvoll gebautes Haus zu besitzen , wo
alles — vom Dach bis zum Keller — tip top und einwandfrei ist.
Und sind sie damit so unbedingt glücklich ? Weit schöner ist es
doch, im Kleinen anzusangen und . im Laufe der Jahre zu ver¬
größern , zu verbessern und eines dem andern hinzuzufügen. So
lange heißt es in der Mietwohnung die krassesten Geschmack¬
losigkeiten genial beseitigen, sich räumlich behelfen und bei dem,
was sich nicht ändern läßt, ein Auge zudrückeu — oder „alle
beide "

, wie Mutter zu sagen pflegt.
Wohnzimmer, Eßzimmer und Schlafzimmer soll besorgt wer-

den , wie Du schreibst — vielleicht auch Herrenzimmer , wenn die
Gelder reichen . Ich sage , sie m ü s s e n reichen , denn die sonst
notwendige Vereinigung von Herrenzimmer und Wohnzimmer ist
undankbar — von Herrenzimmer und Eßzimmer in einem Raum
gar nicht zu sprechen.

Das Wohnzimmer sollte stets in erster Linie als Zim¬
mer der Hausfrau gelten, dessen Mitbewohnen sie der übrigen
Familie freundlich gestattet. Ich für meine Person bin sehr
gegen das Hocken und Wohnen aller Familienglieder im Eßzim¬
mer. Im Eßzimmer soll man die Mahlzeiten einnehmen, im
Wohnzimmer soll man leben. Würde das mehr getan, so wäre
damit dem sogenannten Salon , diesen Zusammenstellungen von
Sofas mit Umbauten, schrecklich rotgefärbtem Mahagoni , falschen
Empireformen mit aufdringlichem Goldbeschlag, das Todesurteil
gesprochen . Das ist nur ein Beispiel — man begegnet auch im
Salon und der „besten Stube " allen möglichen Variationen —
nur in der Unwohnlichkeitsind sie sich meist gleich . Weht es Dich
nicht eiskalt an , wenn Du in solch ein Zimmer komplimentiert
wirst, in dem alles den Stempel der Unberührtheit trägt ; wo ein
nie fehlender Spiegel Dir selbst zeigt , wie steif und unbequem
Du aus dem Sofa sitzt, vor Dir der Tisch , der keinen anderen
Zweck hat, als die Visitenkartenschalezu tragen ; wo geschmacklose
Blumentöpfe in trauriger Leere am Fenster stehen , wo die Plüsch¬
gardinen sich wie rundliche Dameü gewichtig schweifen und von
unendlicher Mühe des Ausbürstens erzählen — jagt denn solch
ein Raum nicht alle Gemütlichkeit zum Teufel ? —

Ich sollte neulich ein neues Heim bewundern, ein Heim,
das die Mutter ihrer jüngsten Tochter mit schöner Selbstver-
ständlichkeit nach demselben Schema eingerichtet hat , wie sie es
vordem schon bei einer stattlichen Anzahl heiratender Töchter Ge¬
legenheit hatte anzuwenden. Im Salon : schwarzes Holz, roter
Plüsch, Sofa , Tisch , zwei Sessel links und rechts davon, zwei oder
drei kleine Suhle an den Fenstern verteilt , ein dünnbeiniger
Schreibtisch, an dem nie geschrieben wird — und als einzigster
Wandschmuck ein Spiegel mit breitem Goldrahmen. Die ganze
Geschichte hqtte sicherlich ein gutes Stück Geld gekostet . — Der
junge Ehemann mochte uns das Entsetzen von den Gesichtern
lesen , denn er lud uns wehmütig lächelnd ein, in feiner „kalten
Pracht " Platz zu nehmen! Das war die richtige Bezeichnung.
Wir wandten uns mit Grausen . Und dieser Arme sitzt nun dran
fest, denn gerade die geschmacklosen Sachen haben die Eigen¬
schaft , unverwüstlich zu sein.

Sieh , liebste Tante , das Zimmer der Hausfrau soll doch
der reizendste Platz im Hause sein . Laßt es licht und hell sein,
wenn die Bewohnerin ein munterer kleiner Vogel ist , nehmt es
schlicht und einfach zu ruhigem, gesetztem Wesen . Ich bin mit
meinem Zimmer bei der Biedermeierei hängen geblieben — die ist
allerdings ein rechter Spielball der Mode geworden und muß
dem allergewöhnlichsten Briefpapier ebensogut zur Ausstattung

Frage , eine Wut — als ob diese Augen wüßten, daß ihre stumme
Bitte nicht erfüllt würde.

Es schien Else eine Ewigkeit, ehe sie zu dem Manne im
Rollstuhl gelangte. Es kam ihr vor wie der Weg zur Hölle, so
tausendfach schreckliche Empfindungen lebte sie in jenen Minuten
durch . Aber sie mußte dem Verlangen dieser schrecklichen Augen
Nachkommen , sie zogen sie näher, immer näher. Und als sie vor
dem Manne stand, sagte er mit befehlender Stimme:

„ Stoßen Sie mich über den Felscnrand !"
Er sagte es .so einfach , als sei es die natürlichste Sache von

der Welt — und die Augen, die schrecklichen Augen befahlen!
Es schien dem jungen, vor Schreck wie zu Stein erstarrten Mäd¬
chen unmöglich, ihnen nicht zu gehorchen.

„Ich liege hier und bete immerzu, daß jemand des Weges
kommen und mich über den Felsenrand stoßen möchte — und ich
hörte Sie singen, bevor ich Sic erblickte, " sagte der Kranke. „Und
ich war wütend auf Sie — wozu braucht der Mensch zu singen^
Und ich verwünschte Sie in meinem Innern , weil Sie ein so
frisches , rbsiges Gesicht haben — denn ich wußte, daß ein glück¬
licher Mensch , der singen kann und rosig aussieht, nicht den Mut
besitzt , meine Bitte zu erfüllen. Aber als Sie näher kamen , als
Sie bei meinem Anblick erblaßten , als ich Ihre Ungen sah" —
er hielt inne und wandte sich ab — und Else fühlte den entsetz¬
lichen Bann von sich weichen.

„Ist jemand in der Nähe zu sehen ?" fragte er dann-
Else sah sich nach allen Seiten um.
„Nein, es ist niemand in der Nähe," sagte sie.
„Mein Diener muß bald wiederkommen," fuhr er fort, „ ich

schickte ihn unter einem Vorwand weg . Hören Sie mir zu : auf
dem Wege zu meiner Braut , die ich als mein Weib heimführen
wollte, ereignete sich ein entsetzliches Eisenbahnunglück, bei dem ich
schwer verletzt wurde. Ich war sozusagen in Stücke gerissen wor-
den , nur der eine Teil meines Körpers lebte noch — ein sehr klei¬
ner Teil — und jene Teufel, jene gräßlichen Teufel, die sich meine
Freunde nennen, lassen mich wieder zusammenflicken , immer wie¬
der — sie geben sich alle Mühe , mein Leben , das die reine Hölle
ist , zu verlängern . Die Menschen sind grausam — entsetzlich
grausam. .Sie pflegen Halbtote und Krüppel, damit sie nur ja
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dienen, wie den prächtigsten Bauten — aber ich habe die schlichten,
steifen und dabei doch urgemütlichen Formen der Möbel nun
einmal lieb. Nehmt z . B . solchem kleines kastenartiges Bieder-
meiersosa, so habt Ihr den bequemstenSitzplatz und macht zugleich
jenen Damen Konzessionen, die sich ein Besnchstündchen ohne
Sofaplatz durchaus nicht denken können. Meines befriedigt gut
diese zwiefachen Ansprüche. Der etwas hochbeinige ovale Tisch
davor ist aus Palisanderholz . Dies Holz paßt sich dem Bieder¬
meierstil vorzüglich an . Unsere Vorfahren hatten es viel. Zu
dem behaglichen kastanienbraunen Ton und der wundervollen
Maserung des Palisanders wählte ich für Stühle und Sofa
einen kurzhaarigen lila -rötlichen Plüsch, eine weiche , lichte , aber
schwer zu beschreibende Farbe . Pslaumenfarbige , kruiss , oder
noch geschmackvoller — ObLtoan Imkitts — kann man dazu sagen,
aber keines trifft eigentlich richtig zu . — Ein hochlehnigerStuhl
beim Nähtischchen als Fensterplatz — ein anderer richtiger Groß¬
vatersessel mit den so gemütlichen Ohrenklappen, mein Schreib¬
tisch, zierlich in Form und ganz ohne Aufbau, bequem zum
Schreiben , ein paar kleinere Stühle , deren Rücklehne ganz aus
Holz an das edle Schnitzwerk alten Kirchengestühls erinnert , ei-
nige Korbsessel — die leicht zum Stile passen , dabei hübsch und
billig zu haben waren — mit weichen Kissen ans Sitz und Rücken
— das wäre schon einiges aus meinem Wohngemach. Ferner
ein Eckschrank , nur mittelgroß , mit Glasscheiben seitlich und vorn
zwischen geschweiften Holzstäben; er dient nur zur Schaustellung
von allerlei altem Porzellan und Kristall und kleinen Seltenhei¬
ten. Man soll sich um alles in der Welt hüten, geschmacklose
Nippsachen und solche Scheußlichkeiten hineinzustellen: es muß
reine Freude sein , einen Blick hineinzuwerfen. Für Deine Schwie¬
gertochter kommt vielleicht ein Bücherschrankmehr in Betracht?
— Aber wir Frauen haben doch selten große Bibliothek. Ein
Bücherbördchen auf dem Regal meines hohen Gebieters habe ich
mir für meine Bände erobert . — Uebrigens hat mein Glasschrank
unten ein geschlossenes Jach von ziemlichem Umfang — da läßt
sich noch mancherlei verstauen. Ein geschnitzter Kranz auf der
kleinen Holztür dieses Jaches und oben am schlichten , kaum vor-
tretenden Gesimse der stilgerechte Eierstab sind die einzigen Ver¬
zierungen. Alle Schlüssellöcher— auch am Schreibtisch — haben
nur eine kleine Perlmutterumrähmung . — Mein Raum bekam
nun schließlich ganz von selbst den Charakter eines Musrhimmers,
denn der Glanzpunkt, der Flügel , dominiert natürlich . Ich habe
ihn passend zum übrigen aus Palisanderholz genommen und statt
der üblichen gedrechselten , bauchigen Beine schlicht viereckige , sich
nach unten verjüngende. Das ist entzückend , paßt sich dem Stil
an und gibt dem Instrument etwa das Aussehen eines Tafel¬
klaviers. Mehrkosten entstanden dadurch; aber sie machen sich
reich bezahlt durch die tägliche Freude . Es ist wirklich empfehlens-
wert , in solchen Dingen mal vom Althergebrachten abzuweichen.
— Noch ein halbhoher fester Notcnschrank, darüber ein alter
Spiegel , den ich auf dem elterlichen Boden fand, matt-lila und
sandgrau gemusterter Seidenstoff für die altmodisch gerafften
Gardinen — ein paar geknüpfte Teppiche exotischen Ursprungs
mit dem ganzen südlichen Farbenreichtum — und mein Zimmer
ist fertig.

Mein Mann ruft.
Viele herzliche Grüße , liebste Tante,

Von Deiner
Elisabeth L.
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nicht von ihren Leiden erlöst werden. Wenn ein Tier Junge hat,
die krank und elend sind , so tötet das Tier diese elenden Wesen
Anders die Menschen. Meine Verwandten kennen meine Todes-
sehnsucht — sie lassen mich nie aus den Augen — sie pflegen mich
— einfach rührend ! Tag und Nacht habe ich mir den Kopf zer¬
brochen , wie ich diesem elenden Leben ein Ende machen könne
— aber ich kann mich ja nicht rühren , nicht ein Glied kann ich
rühren — nur den Mund . Da kam mir vorhin der Gedanke, wie
leicht es sei, meinen Rollstuhl über die Klippe zu schieben ; dann
wäre das Ende — die Erlösung wäre da . Ich schickte meinen
Diener in die Apotheke , ich sagte ihm, ich fühlte mich sehr schlecht
er sollte mir ein Pulver holen. Und er ging. Und dann habe
ich gebetet — gebetet zu Gott , inbrünstig, wie ich nie in meinem
Leben gebetet habe , er möge mir jemanden schicken, der meinem
Stuhl einen kleinen , einen ganz kleinen Stoß gibt . . . einen
Engel der Erlösung solle er mir schicken . . . der Erbarmen mit
mir hat . . . Kaum war der Diener fort , da kamen Sie an . . .
heiter, singend . . . wie jemand, der sehr glücklich ist . . . kommt
etwa jemand?"

„Nein , es kommt niemand.
" stammeltedas junge Mädchen.

„Mein Diener kann vor zwanzig Minuten nicht wieder da
sein, " fuhr der Krüppel fort . „ Wenn er wiederkommt, will ich
nicht mehr da sein . Manchmal rutschen ja die Felsen von selbst
. . . aber für mich wollen sie nicht von selbst rutschen . . . der
Stuhl ist sehr leicht " — er sah das junge Mädchen mit heiß¬
flehenden Mgen an — „er läßt sich ganz leicht ein Stückchenwei¬
ter rollen . . . es wird den Anschein hoben, als habe ich ihn selbst
durch meine Bewegungen fortgeschoben . Die Flut ist ja jetzt ein¬
getreten — nicht wahr ?"

Else antwortete nicht . Ihr war das Blut vor Entsetzen in
den Adern erstarrt . Tränen rollten über ihre Wangen und sie
nahm die abgezehrte Rechte des Kranken in ihre weichen jungen
Hände und drückte sie teilnahmsvoll und sah ihm tief

'
in die

Augen.
Seine Züge verfinsterten sich.
„Sic wollen es nicht tun," rief er in solcher Verzweiflung,

daß sich Else das Herz zusammenkrampfte. „Ihn Augen sprechen
deutlich genug . . . Sie gehören auch zu den unbarmberiiprn
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MeMrbLtzen.
Ein kleines Märchen von Erich Schiff.

Einst war ein junger Blütengott,
Ein munt 'rer kleiner Fant,
Zu einer schönen Blütenfee
In heißer Lieb' entbrannt.
Er seufzt bei Tag und seufzt bei Nacht:
Ach wärest Du doch mein!
Und lud die kleine Blütenfee
Zu einem Stelldichein!
Sie trafen sich am dritten Beet
Beim fünften Tulpenstiel
Und flüsterten und schäkerten
In mnnt 'rem Liebesspiel.
Doch ach — dem alten Blütengott
Ward hinterbracht der Spaß,
Flugs packt er einen Blumenstiel
Und schlich sich durch das Gras.
Zum Glück die Mutter Tulpe sah 'ch
Und schnell rief sie : „Paßt auf ! —
Der Alte kommt ! — Was heult Ihr denn?.
Nur schnell zu mir herauf !"

Da schau ! Galant half unser Fant
Der Herzenskönigin,
Und balde saßen sie versteckt
Tief in der Wüte drin.
Und als die gute Tulpe nun
Schnell schloß das Blütentor,
Umschlang der Gott die kleine Fee
Und flüstert ihr ins Ohr:

ViellieLchen!

volksgM.
Nach einer auf gewissenhafter Schätzung und zuverlässigen

Grundlagen aufgebanten Berechnung beträgt das Kapital , das in
Deutschland Jahr für Jahr für Schundliteratur der schlimmsten
Art angelegt wird , rund SOMillionen Mark. Diese Tat¬
sache, deren Wahrheit eher zu verstehen ist , wenn man bedenkt , daß
ein einziger Berliner Verlag allein in dem letzten Jahre 25 Mil°
lionen Kolportagehefte verbreitet hat, besagt mit anderen
Worten , daß nicht weniger als 3M—LOO Millionen Exemplare
der übelsten Hintertreppenromane von unseren Volksgenossen
alljährlich gelesen oder, besser gesagt, verschlungenwerden. Daß
diese Schmutzwische der „ Nick Carter ", „Wanda von Branneburg " ,
»Jesse James " oder „Sherlock Holms"-Serien die ausgedehnteste
Verbreitung finden, dafür sorgen im Deutschen Reiche 7—8000
Buchhandlungen unter Assistenz von 25—30 000 Kolporteuren, die
von Haus zu Haus wandern und selbst die ärmste Hütte mit ihrer
Schundware nicht verschonen.

Und dabei sind diese „ Romane" — ganz abgesehen von dem
miserablen Stil — Machwerke der verderblichsten Art ; denn sie
schildern bald in dieser, bald in jener Anwendung die scheußlich¬
sten Verbrechen und Greuel , die nur eine verkrüppelte Phantasie
ersinnen kann. Diese Schilderungen sind aber deswegen um so
gefährlicher, weil sie nicht nur von Blut, sondern auch von
Wollust triefen und somit besonders auf die Erregung der
Sinnlichkeit gerichtet sind. So finden denn auch Produkte wie:
„In den Lasterhöhlen von Budapest" oder „Die Kinderschlächter
von Berlin " noch viel größeren Absatz wie „Der Verbrecherkönig
von Hamburg" oder „Der Meuchelmord von Freundeshand "

. Ein
zweiter Grund der erhöhten Gefährlichkeit liegt darin , daß die
meisten Schilderungen als Schauplatz irgend eine moderne —
vielfach deutsche — Großstadt ausweisen, und daß sie dementspre¬
chend in -ein durchaus modernes Gewand gekleidet sind.
Das ist aber gerade der Grund , weshalb dieser neue Zweig der
Schundliteratur besonders auf das Gemüt der Halbwüchsigenviel
verderblicher wirkt, als die früher so beliebten Jndianergeschichten.
Da lag der Schauplatz weit weg, jenseits des Ozeans , in einem un¬
bekannten Lande ; und wenn nun einmal die Phantasie eines Jun¬
gen übermäßig gereizt worden war , dann stibitzte er den Eltern
einige Mark und trat die Reise über den großen Teich an, bis er
in Hamburg oder Bremen — erwischt und zurückgeschickt wurde.
Das ist bei den modernen Schundromanen anders . Hier zeigt
man dem jungen, unerfahrenen Leser, der noch obendrein durch
die einem jeden Bändchen vorangehende infame Lüge, daß der

Menschen, die mir die Erlösung nicht gönnen" — er riß seine
Hand weg — „Teufel in Menschengestalt, das seid Ihr alle —
Sie auch! — Pah — Krokodilstränen ! Zehn kostbare Minuten
sind schon vergangen. Kommt da nicht jemand?"

„Ein Landstreicher," antwortete das junge Geschöpf , an
allen Gliedern zitternd . „Ich - bin kein Teufel," setzte sie leise
hinzu, „eher sind Sie einer. Denn wenn ich Sie jetzt Aber die
Klippen gestoßen, hätte dieser Mann mich sehen müssen und —
ich würde wegen Mordes verurteilt . —"

„Ein Stoß — und alles wäre vorüber !" gab er zurück . „Sie
haben mich zu tausend Toden verurteilt !" schrie er dann auf.
„Gehen Sie ! Ihre Nähe erstickt mich ! Gehen Sie !"

Else rannte wie eine Wahnsinnige davon. Die Schrecken der
Hölle schienen hinter ihr zu sein , eine so wahnsinnige Angst hatte
sie gepackt . Nach einer Weile blieb sie schwer atmend stehen und
schaute zurück . Sie sah , wie der Mann im Rollstuhl mit dem
Landstreicher sprach , der ihm zuhörte und dann den Kopf schilt-
teste . Else war es, als höre sie alles- was der arme Kranke ge¬
sprochen , nochmals. Dann faßte der Landstreicher in die Brust-
tasche des Kranken , breitete ein Buch vor ihm aus — der Kranke
nickte mit dem Kopfe, der Landstreicher steckte einige Papiere in
seine eigene Tasche — wahrscheinlichBanknoten.

Das junge Mädchen sank in die Knie — sie wußte mcht, wie
es kam , es war ihr selber rätselhaft — aber sie fühlte eine Er¬
leichterung bei dem Gedanken, daß der Landstreicher tun würde-
was zu tun sie sich geweigert. Sie fühlte, wie jener der Willens¬
kraft, den befehlenden Augen des Kranken unterlag . Als das
Blutgeld gezahlt war , schloß Else die Augen und blieb eine Weile
regungslos liegen.

Als sie die Augen wieder hob, sich sie, wie der Landstreicher
dem andern die Hand drückte — dieser nickte ein paarmal —
dann nahm der Mann einen kurzen Anlauf — Else schloß zitternd
die Augen — und als sie wieder aufblickte , war die Stelle , wo
der Rollwagen gestanden — leer. Der Mann aber lief davon,
als ob alle Furien der Hölle hinter ihm her wären , während
von der anderen Seite ein anderes männliches Wesen auf der
einsamen Höhe erschien.

Als er an die Stelle kam , wo er seinen Herrn verlassen, blieb
er wie angewurzelt stehen und sah sich ängstlich nach allen Seiten
um, dann rannte er wie ein Besessenernach dem Rande des Fel-

und sah hinunter in die Tiefe — dann plötzlich warf er

Inhalt der Erzählung durchaus- der Wahrheit entspreche , düpiert
wird , wie er in einem Lande lebt, in dem noch etwas auszurich-
ten ist; die Phantasie des halbwüchsigen Burschen wird auf 's
äußerste erhitzt, der brennende Wunsch , auch einmal solche Hel¬
dentaten zu verrichten, wird wach und , ganz entsprechendder mehr
oder weniger ausgedehnten Großzügigkeit des Geistes und dem
Umfang des persönlichen Mutes , betritt er mit einer größeren
oder kleineren Untat die Bahn des Verbrechens. Nun kann man
natürlich nicht allgemein sagen , daß die Lektüre von Schmutz¬
literatur jedes widerstandsschwacheGemüt dem Verbrechen in die
Arme treibt : Tausende sind ja vernünftig und zu gut erzogen, um
sich durch das- elende Geschmiere beeinflussen zu lassen , bei Tau¬
senden ist der Geist nicht regsam genug, aber die Gefahr ist doch
auch dann schon ungeheuer groß , wenn sich unter Tausend nur
einer findet, der den Giftpflanzen zum Opfer fällt. Und daß die
Hintertreppenromane ihre Opfer tatsächlich immer wieder fordern,
dafür bürgen die eigenen Geständnisse jugendlicher Verbrecher.
In Berlin haben zwei halbwüchsige Burschen einen angesehenen
Anwalt nach einem Muster , das ihnen ein Schauerroman gegeben
hatte, hingeschlachtet , ein 17jähriger Kochlehrling hat nach aus¬
giebiger Sherlock-Holmes-Lektüre seinen Chef auf der Straße
„niedergeknallt", ein 17jähriger Oberrealschüler hat mittels Ein¬
bruchs aus einem Goldwarenladen für 6000 Mk. Schmucksachen
entwendet, um sich eine „Geliebte zuzulegen" , die nach den Lehren
jener Schmierfinken eine notwendige Beigabe jedes „Helden" ist,
in Wilhelmshaven endlich tötete sich ein junges- Mädchen mit
Leuchtgas, weil sie „auch so schön" sterben wollte. Als man sie
als Leiche auffand, hielt die eine Hand noch das Heft eines
Schundromans umfaßt ! So könnte man Dutzende von Fällen
ähnlicher Art anführen . Daß auch die ungeheure Zunahme der
Sittlichkeitsverbrechen zu einem Teile der Verbreitung der
Schundliteratur zuzuschreiben ist , erscheint mir nicht zweifelhaft.
Es ist ja sonst kaum erklärlich, daß gerade die den gewöhnlichen
Volksschichten angehörenden Täter mit dem Sittlichkeitsverbrechen
so häufig ein schweres Roheitsdelikt (Messerstecherei, Lustmord)
verbinden, wenn man nicht eben annehmen will, daß ihre Phan¬
tasie durch die grausig-wollüstigen Schilderungen in den Hinter¬
treppenromanen bis ins Fieberhafte erregt und verdorben wor¬
den ist.

Nun ist natürlich das Konstatieren dieser bedauerlichen Er¬
scheinungennur dann von Nutzen, wenn man zugleich auf Mittel
hindeutet, die unsere Volksgenossen , insbesondere die jugend¬
lichen Elemente, vor dem verderblichen Einfluß der Schundlite¬
ratur schützen können.

Man hat des häufigeren als bestes Mittel zur Verdrängung
der Schundliteratur die Vermehrung und die bessere
Ausstattung der Volksbibliotheken -angeführt.
Ich verspreche mir indes hiervon in dem jetzigen Stadium
nicht eben viel ; denn so lange es auf die Konkurrenz der
Bibliotheken mit den Kolportageheften ankommt, werden die letz¬
teren stets Sieger bleiben. Es geht eben von diesen pikanten
Schmutzwischen ein Reiz aus , der sie stors äs oormours stellt. Und
mag das Gefallen an guter Lektüre und der Abscheu vor Schund¬
romanen bei Hunderten von Jugendlichen gute Wurzeln geschlagen
haben, tausende werden dennoch der verderblichen Lockung der
Schundliteratur erliegen. Erft wenn das Unkraut vernichtet
ist, kann die Saat gedeihen! .

Daß eine gute und sorgsame Erziehung von großem
Einfluß -auf die Geschmacksrichtung der Kinder ist, braucht nicht
besonders betont zu werden. In dieser Beziehung kann aber auch
nur dann auf Erfolg gerechnet werden, wenn streng durchgegriffen
wird . Nur zu häufig findet man , daß Eltern und Erzieher den
Kindern die Lektüre von Schundromanen aus dem Gedanken her¬
aus gestatten: Ueber so etwas lachen die Jungens doch nur , das
vergessen sie -am nächsten Tage wieder ! Nein , sie vergessen es
eben sehr häufig nicht am anderen Tage ! !

Ein Radikalmittel zur Unterdrückung oder doch zur
wesentlichenZurückdrängungder Schmutzliteratur würde die Ge¬
setzgebung bieten können, wenn sie den Verkauf von inhaltlich
wertlosen, nur auf die Erregung der Phantasie berechnetenSchrif¬
ten an Kinder unter 18 Jahren unter Strafe stellte . Ein
solches Gesetz würde trotz der vielen auf dem praktischen Gebiete
liegenden Schmierigkeiten sehr wohl soweit durchführbar sein , daß
es erkennbaren Nutzen und Segen mit sich brächte.

Im übrigen kann jeder gebildete Mensch zur Zu¬
rückdrängung der Schundliteratur beitragen, indem er es sich zur
Pflicht macht, bei Buchhändlern, die vorwiegend den Verkauf von
Kolportageheften betreiben, überhaupt nichts zu kaufen.
Auf diese Weise kann man bei genügender Einheitlichkeitmanchen

mit wilder Geberde beide Hände in die Höhe und stieß einen
Schrei aus.

Nach einer Weile wandte er sich um und erblickte Else, die
ihm mit starren Augen Angesehen . Sie blieb ganz still stehen , als
er auf sie zueilte und trotz seiner furchtbaren Erregung in sehr
höflichem Tone sagte:

„Verzeihen Sie , gnädiges Fräulein — haben Me es ge¬
sehen — wie er — wie er hinunter — stürzte?"

„Ich habe nichts gesehen, " antwortete Else mit tonloser
Stimme . „Ich ging an ihm vorbei, nicht auf ihn zu. Ich bin
-erst vor einer Minute an ihm vorbeigekommen— als ich mich
nach ihm umblickte , war die Stelle , wo der Rollstuhl gestan¬
den, leer.

"
„Er kann es nicht selber getan haben," stieß der Diener atem¬

los hervor. „Wir wußten ja längst, was seine Absicht war — und
wir — wir gaben ihm nie Gelegenheit dazu. Ist noch Jemand an
Ihnen vorbeigekommen— oder Ihnen begegnet — ein mutwil¬
liger Junge vielleicht oder ein Strolch —"

Das junge Mädchen schüttelte den Kopf.
„Sie haben Ihren Herrn -an einem sehr unsicheren Ort ge¬

lassen — ein leiser Stoß konnte den Fahrstuhl ins Rollen brin¬
gen," sagte sie tiefernst. „Sie scheinen zu glauben, daß er Selbst¬
mord begangen hat — eine leise Bewegung seiner Arme —

Der Diener schüttelte energisch den Kopf.
„Und Sie sahen wirklich niemanden, gnädiges Fräulein ?"

fragte er nochmals eindringlich.
„Niemanden," sagte Else ruhig und innerlich- dachte sie : „Gott

verzeihe mir diese Sünde , aber ich kann jenen Landstreicher nicht
-als Mörder betrachten. Er kam mir eher wie ein Erlöser einer
zu tausendfachen Todesqualen verdammten Seele vor.

"

„ Ich muß die Polizei sofort benachrichtigen," sagte der Die¬
ner . „Denn mein Herr hatte viel Geld bei sich. Wenn das fehle,
liegt hier ein Verbrechen vor.

"
Else erschrak bis ins Innerste . Aber sie tröstete sich mit der

Hoffnung, daß gerade an dieser Stelle der Meeresküste die Bran¬
dung sehr stark war und daß das Meer an dieser Stelle selten
etwas herausgab.

Und diese Hoffnung ging in Erfüllung . Die Leiche des Krüp¬
pels und sein Rollstuhl sind trotz eifriger Nachforschungnie wie¬
der zum Vorschein gekommen.

aus.Buchhändler zwingen, den Verkauf der Schundromane
zustecken.

Ich will zum Schluß nicht versäumen, als Illustration zu uw,nen Ausführungen eine Stelle aus dem Prachtroman „Die Kin^
derschlächtervon Berlin " hier wörtlich wiederzugeben:

„Schmerzeuslaute kamen aus dem Munde eines j-uy«,-»
Mädchens, welches , von einem Tuche bedeckt, auf dem großen,
ganten Tische des Zimmers , anscheinend in -einer Betäubung u
-einer Art Halbschlaf, zu liegen schien.

Die Brust dieses Mädchens aber war — über und über uii«
Stecknadeln, welche tief in dem Fleisch staken , bedeckt, und die
sieben Bestien, denn Menschen konnte Man doch diese ScheM,
nicht nennen, schienen sich an den Zuckungen des Körpers
weiden.

"

„ Es geht doch nichts über frische Ware, " sagte einer der siebe,
„ Nur schade , daß sich die Menschen so schnell an den Schul«,

gewöhnen und dann nicht mehr so recht darauf reagieren."
Ich biu aber dafür , daß wir uns das -alte Beefsteak , sitz,

wo wir Ersatz dafür haben, vom Halse schaffen und das neue gM
in Angriff nehmen.

" ,
Und solch pestartiger Schmutz entlockt unserem Volke Mil¬

lionen sauer verdienter Groschen. Das muß anders werden!!
'

_
Erich Schiff.

Wället - Gcke.
Logogriph.

Mit „ B " als Fluß i>n deutschen Land,
Mit „ M " als Herrscherin bekannt. ?.

Magisches Dreieck.

- I'
In die Felder obenstehender Figur sind die Buchstabe»

ÜÄN, 6 , 666 , M , II , NN , rr derart einzutragen , daß die einander
entsprechendenwagerechten und senkrechten Reihen gleichlautend
folgendes bedeuten:

1 . Eine Pflanzenfamilie . — 2. Figur aus einem Shake-
speare' schen Drama . — 3 . Biblischen Namen . — 4. Ein I
Fürwort . — 5. Einen Konsonanten.

Zitatenrätsel.
Aus jedem der folgenden Zitate ist ein Wort zu nehmen,

so daß sich ein neues Zitat ergibt:
1. Wen Gott niederschlägt, der richtet sich selbst nicht auf.
2. Ich will Frieden haben mit meinem Volk.
3. Was du ererbt von deinen Vätern hast, erwirb es, uin ^

es zu besitzen.
4. Ein Kerl, den alle Menschen hassen, der muß was sein!
5. Krieg führt der Witz auf ewig mit dem Schönen.
6. Nicht geboren werden ist das Schönste, jung zu sterben

das nächst Schöne.
7. O lieb '

, so lang du lieben kannst.
8. Ich bin der Geist, der stets verneint.
9. Wenn du eine Rose schaust , sag '

, ich laß sie grüßen.
1V. Als Adam grub und Eva spann , wer war da « ohl ein

Edelmann ? -

Bilderrätsel.

4.

Vexierbild.

MM

„Wo ist denn auf einmal mein Führer geblieben?"

Auflösungen ans voriger Nummer.
Des Rätsels : Tod, Kopf.
Der Königspromenade:

Mit dem, der grob ist , sollst du nicht
Viel sanfte Worte führen;
Denn was vom Rost zerfressen ist,
Läßt sich nicht mehr polieren.

Des Silbenrätsels : Teutonen , Hoangho,
Armband , Sprotte . — Thomas Edison.

Des Gitterrätsels : Alpengras . Andromeda.
Des Ergänzungsrätsels:

Ist die Zeit auch hingeflogen,
Die Erinn 'rung weichet nie;
Ms ein lichter Regenbogen

Wolken sie.

Saadt .
Ochs, Woro^

— Paladilhe-

Steht auf trüben
Uhland.

Des Bilderrätsels : Falsch ist das Geschlecht der Mensche"
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Frucht-re.
Verkauf.
Zwischenah «. Weil . Köter

gohan« Gerdes - Röbe» Erben
zu Ekern lassen am

Freitag,

tt Zt . Zali h. Js . ,
nachm. 3 Ubr ans -,

M . 28 8ch . - E. RüMt «,

„ IS Sch. - S . Hx,
'
er,

„ 8 LH . - S . MM »,
ci «e MSje Ireschr « - r«s

zu Ekernermoor und
7 Körbe Reuen

meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen, wozu Kaufliebhaber
einlader

I . H. Hiurichs.

Gasthof-
Verkauf.

Unter meiner Nachweisung ist
ein in Jever belegener

Gasthof
kränklichkeitshalber mit vollem
Inventar zu möglichst baldigem
Antritt zu verkaufen.

Der Gasthof ist Vereinslokal
vieler Vereine und enthält au¬
ßer großer Gaststube ein geräu-
miges Entreezimmer , großen
Saal mit Bühne , viele Frem¬
denzimmer u . große Stallungen.

Die zu leistende Anzahlung
beträgt ca . 12 000 -kl . , Kauf¬
geneigte wollen sich baldigst an
mich wenden.

Wiarden . I . Müller , Ankt.
Fernsprecher: Hohenkirchen 17.

JiNlnMimkMf.
Von den Stamme » scheu

Erben sind wir beauftragt,
die hierselbst

Von einem Landwirt wird ein
zu zwei Wohnungen eingerich¬
tetes. aeräumiges, gut gebautes

Wohnhaus
mit Garte»

oder 4—8 Scheffelsaat Acker¬
land, in oder bei Oldenburg be¬
legen , preiswert zu kaufen ge¬
sucht . Offerten mit Preisangabe
und Verkaussbedingungen wer¬
den unter „Hauskauf" erbet, an
Wilh . Albers , Rechnungssteller,

JedenKim°
im Inder Wurp . ca . 5 Juck,
habe ich zum Beweiden mit
Hornvieh für 1906 und ferner
su verpachten . Pachtliebhaber
wollen baldigst ihre Pachtge¬
bote bei mir abgeben.
_ G . Claus . Aukt.

Zu verkaufen 16 große und
kleine Herde.

C. Claßen . Nadorst.
VersetzungZH. z . v . Hühnerbauer
§11,10 Hühnern . Flurstr . 10.

Rastede - Südende. Zu verk.
bester, ca . 4 Monate alter

LbSi » ,
von Prämieneltern abstammend.

Heinr. Kuck-
Oderlethe. Zu verk. 2 naheam Kalben stehendeOnenen.

Heiur. Cordes.
Etzhorn lll . Zu verk . eine«edlge Kuh. G. Rübe«.
Wehnen b . Bloh . Zu verkauf.

. , fettes Schwein,
lokne 2jähriger Stier.

Joh . Rohde.

kl « ketten IM.
I -.Nit Nnlerbett . s Kiffen,
, dejserx «Äloercinigt -n neuen Beitfedern,'-5 L0. W M ^ MI. ; Betten
I Nach, , Dreisi^^ Ms- MW. Versand geg.Preist.. Proben, V -rpacl. lostenfr.
Ir UUSI2V s.U8tie
Mp. Lröstt krivLeosrr . 46.

Deutschlands

belegene herrschaftliche Be¬
sitzung öffentlich meistbie¬
tend zu verkaufenund steht
zu dem Zweck zweiter
Verkaufstermin an auf

Donnerstag,
ÄS Jnlt 1SV8,

nachmittags 6 Uhr,
im Restaurant „Prinz
Eitel Friedrich" amJulius
Niosenplaü.
Tie Besitzung besteht aus

herrschaftlichem , in bestem
Bauzustande befindlichen
Hause nebst großem
Garten
w . Neuer L Iiekinm.

7s
Die Besitzung

Peterßrche
ist » och nicht verkauft,
es könne» noch Ge¬
bote darauf abgegeben
werden . Gventl . soll
die Unterwohnung
auch zu Geschäfts¬
oder Privatzwecke»
vermietet werden,
liuü . Lltz^ vr L viekmanll.

Beckhause«- Für Frau Witwe
Siesken in Jaderbollenhagen
habe ich zu verkaufen:

die Buschkämpean dem Wege
nach Nethen — 3 lla 36 ar
37 qm.

Zweiter Verkaufstermin ist air-
gesetzt auf

Freitag,
d. 24. Juli d. I . ,

nachm. 5 Uhr,
in Katz' Wirtshanse zu Beck¬
hausen.

Kaufliebhaber ladet sreund-
lichst ein

G. Clans, Aukt.

Die Gartenbaukolonie „Lebens¬
born ", e. G. m. b . H . in Bant,
will von der Gartenbau -Kolonie
Lebensborn das von
Vaumnller bewohnte

Fernsprecher 421.

Sof-MMbem !! . chemische MschlilißalL
für Damen - u. Herren - Garderoben sowie
von Dekorations -Gegenständen « . Gardinen

aller Art, Federn, Handschuhenusw.

»SIMM. M! ümililieiilsl.
Eing . Karmarschstr. Tel. H31

besorgt:
Privat-

Auskünfte
soivie

Berveismaterrak
jeder Art.

Man verlange Prospekt.
Zninispruchnahme
königlicher und

Ptivnter Behörden.
Praxis seit 1895.

cteir,
Störung . , größte Erfolge, Diskr.
Damen . Vertrauensvoll Frau
Hebamme Hein, Hamburg 25,
Borgfeld.str . 10 , Haus 8 , II . Et.

KsMichFlöhe, Wanzen
sowie deren

Brut beseitigt
ohne Gefahr f. Gesundheit

^ 8 i»ss11 « n - 8 « lks
vonHahuL Hasselbach,Dresden.
aStück50 -HH. Wempe,K . Beide.

kraus » ! -Ä»
Bei Periodenstörung bestbe¬

währt mein allein echtes japa¬
nisch. Periodenpulver „Geisha".
Gesetzlich frei . Besser als teure
Kräuterbäder . Schacht, nur 3 ^k.
Diskreter Versand. R. Halbeck,
Berlin 31 , Besselstr. 15 . Fr . B.
schreibt : Besten Dank für Ihr
Pulver . Wirkung war ausge¬
zeichnet . Fr . H. : Da der Erfolg
schon am 2 . Tage eintrat , kann
ich das Pulver der geiamrar
Frauenwelt empfehlen. _

Herrn

Haus
mit geräumigem Stall,
sowie den von ihm be¬
nutzten Sch Weinestall und
das Gewächshaus mit

reichlich 9 da Land
zum beliebigen Antritt , frühestens
1 . November ds . Js . , öffentlich
meistbietend verkaufen.

Die Besitzung eignet sich be¬
sonders für jemand, der Gärtnerei
und Landwirtschaft betreiben und
seine Produkte nach Wilhelms¬
haven absetzen will , welche Stadt
leicht und bequem zu erreichen ist.

Zweiter Verkausstermin wird
angesei -t auf

Mittwoch,
d. SS. Julid . J.,

nachm . 4 Uhr,
in W. Martens Gasthaus zum
Bremer Schlüssel in Jever.

Kaufliebhaber werden einge¬
laden.

Jever . 1908 Juli 2.
K. v . ktinsseu , Lrickl LIbors,

Auktionator. Rechnungssteller.
Nähere Auskunft erteilt Albers.

In Kreis»«-« L.7L,
An best . Geschäftslage und

Hauptstr gel ., solide erb. Eck¬
haus mit ca . 5V Jahre exist.,
drill, florierenden
WMllll -

, » N-
. lWüMLN-

IIII!! NMMIWMM.
inkl. Geschciftsinvent., alt . Firma,
ist f. Mt . 65 000 .— , Anz. Mk.
12— 15000.— , Warenlager ca.
Mk . 20000.— , zu verk . eventl.
auch für läng - Jahre m. Vor¬
kaufsrecht zu verpachten. Gr.
Läden, Lagerr . , herrschastl. gr.
Wohnung rc. Näh . tostenfr. d.
Eckenberg L Co., Hannover.

8 >s Gincksn

ocker

Lirjecke A.rt diesigerocker susvZr-
1iZsr6esckLtte,pabriken,0runck-
stücke,OüterutiLverbebetrlebe
rarcd unä verschwiegen
odneProvision, üu keinäxenl , <zurck
k. linnmen ltrekl.

Verisnxen 8ie kostenfreienvesucli
Lvecks Lesictitixunx uncl Rücksprache.

InkolZe üer, Luk meine Kosten , itt.
MV2eitunxenersckeinenäen Inserate bin
stets mit ca . 2000 kLpitLlkrLktlxen ke-
klektsnten aus xsnr Oeutscklsnä unä
I L̂cbdsrstLstea in Verblnrlunx » üsber
meine enormen Lrfolxe, xiänrencieJ
unü rskireicken Anerkennungen.Xltes tlnternekmen mit eixenea
bureLuxi.Vresäen,l.eiprix,Hannover,
Köln n/Mi » uuü Knrisruke (VacZen̂-

MIors , Vstl«Mtekstr. Ilt
einpfiehlt sein komplettes

vom gewöhnlichenbis zum
besseren Genre , in nur

guter Qualität.
Es werden Konsulnmarken
gegeben oder 5 "/g in bar.

Reparaturen werden in
eigener Werkstatt schnell
und gut ausgeführt.

Ans Wunsch Anfertigung
nach Platz.

» »Vnäer^vooä u . „läeal
8cdreLdi » a8ckL » e » .

- karbdanäer . -

« «

Vertretung kür OIckenburg:

Lu§. üdwstvSs, IlLiiKöstr. 63.
keke

iNsedeu
in jeder Ausführung
uird allen Preislagen-

n. fiolert.
Haarenstr. 51.

AjU Lcdrväcberustäncke,
auch veraltete Fälle , behandelt
diskret u. ohne schädlicheMittel
L . Hsri -ininiiri , Apotheker,

Berlin , Neue Königstr . 7 II.
Prosp . v. Aust , gratis u . franko.

WM
Il !>I.-lU «ans Aslff,

SlMN . ÜZ !8ü8lrM8.

Wenig gebr. Fahrrad zu verk.
70 -ik - Jllhanuisstraßc 2.

Bauplatz, Gaststr. 20 l ?50 gm
groß , 10 m Front «, m . gr. Hin¬
tergeb. (Werkst . , Lager, Wohn.j
a. Wunsch m . Kraftanlage , zu
bel. Antritt zu verkaufen. Vor¬
zug ! . Geschäftslage.
Bernhard Högl, Nadorsterstr. 4a.

Zu verk . ein noch fast neuer

Kinderwagen.
Nachzufr. Kaiserstr. 13, Aei-

teneingang, oben,

kLStollv.
Empfehle

Reslm - Stailbmiihle»
in allen Größen,

Häcksel - und Futter¬
schneidemaschinen

(Kettenzug),

Dreschmaschinen
und Göpel

zu billigsten Preisen.

flerm . llollmsnn,
Maschinenbauer.

^ srnsprsolisi ' dir . 4N»

Irrigatoren , Tamenbiüben,
Spritzen , Nrinhalter u . alle hyg.

Gummi-
wareu und Bücher. Bill . Preise.
Illustrierter Katalog gratis.

Versandhaus Mandowsky,
_ Hamburg 31._

Bauschutt
kann abgelaoen werden

Haarenufer 20 a.

kremen,
Von 14 Speriktttavliltzln 'ei'll
erhalten Damen und Herren
in X und Jahreskursen
gründl . sachgemäße Ausbil¬
dung als : Schreiber fürHand-
oder Maschinenschrift, Buch¬
halter, Stenographen, Korre¬
spondenten, Kassierer»Lager-
meister, Kommis und Lehr¬
linge. Gegen einmal.
Honorar vollständige Aus¬

bildung. SIsIluHA
kostenlos. Zeugnisausstcllg.

Pcnsionsnachweis.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern
und unentgeltlich mit, was mir
von jahrelangen, qualvollen
Magen- u . Verdauunasbeschwer-
den geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin.
Sckchsenhausenb. Frauyurt o . R.

Johlinnisbemil,
rote mit Stiel , kaufe zu höchstew-
Preise.

Lieferungen müssen am 21.
22 . oder 23. d . M. erfolgen.

L. gr. Lrksllsu,
Apfelweinkelterei,

Srokstrosk i . M.

M >8ss ^ örpIlIeiI2Wzz8s»
M kettleidiZKeii D

cvirck beseitigt ckurck ck. lonnols.
2edrkur . ? rsisLekrönt m . golck.
tckeckaill. u . Lbrenckipl . Kein
starker lleib , keine stark . Hüt¬
ten mskr , sonckern iugoacklieli
seklsake , elesante klgur u . gra-
rlöss 'laille . Kain Heilmittel,
kein Oekeimmittel. leckiglicb sin
Lntiettunssmittgl i . korpulente
gesuncke Personen , ^ errtl . emp-
kobl . Keine Oiüt. keine /lencke-
rung cksr Oebsnsveise . Vorrügl.
Wirkung . ? akst 2 .50 lVlk . ir.
Legen ? ostanv . ock. blackn.H . Stslrrsn L Llo..
Lerlin 117, Königgrätrerstr . 78.

! MM ML s
» mit ZS anatom . Abbildungen»
Z jetzt1 Mk. Z
» Liebe u. Ehe ohne Kinder I» illustriert1,5V Mark, 4
I Physiologie der Liebe Z
« von Mantegazza 1,5VMk . I» alle drei Bücherzusammen«
K für 3 Mk ., Per Nachn . 50 Pfg. ?
» mehr . Kataloge gratis. «
» kleb. Lernckt. kreslau 2/31 , «
I Versand- Buchhandlung. I

(im Landhause ger.) habe ich ii
größeren Posten, sowie einzeh
preiswert abzugeben.
tt. ttullmslin. SchlachtMüeißtt

Donnerschweerstr. 11.

XX ^ 3U8N >6 !k!8i;
Sereliloobkvssillieiis»̂ ^

jeder Art. N7eißsiuß. Nerven-, Unterleibs
leiden, Flechsen, Arätze, Folgen heimliche
Grwotinbeiien . Legelstöning rc. rc. be

ssrau ^ L686l6N,

VXAk- Biele Dankschreibeu!
llrstklasslxe

Oedrancks-
rvatken

als : alle /trten
laxckxevvebre,
8ebeiben- u . pjrscbdücbsen, ?
scbinxs, Pistolen, kevoiver et
erkalten 8is am besten u . billigst-
unter bjakrig . Larantie von cki
Oevekrtsdrlk
Vust . Liall , hieklis j . Ikiir . dlr.1
ttauptkatslox gratis unä frei a

leckermann.

U^ Iuge krsvöll
SM Iss . : LckrmsrÄoss Kntbi
DU ckunß , ük . 2.—. Suck üb
MU ckie bike m . 39 Wbb . -

bk . 2.50 n . bk . 1 .—. Kleb
Kamille statt bl . 1 .70

bl . 1 . — . KataloK über inte
Kücken gratis.

K . Osekaisav , Konstanzb.10

Moordorf. Zu kaufen gejuchi
12 Fiehmen gutes Dachreit.

Johann Ahlers.

L gebr. Damenrad ( Opel)
und eine fast neue Näh-

2 « -> - Kifter - M.

bezw. 65 . — abzugeben«
ein- istopli 8tkinme>s >'.

Ausgekännitie Haare iverden
gekauft . FrisiergeschästI . Grave,
Oldenburg, Achternstraße Nr. 1.

Moderne Frisuren , Kopfwäich«
Stets Neuheit in Haarschmuci
Haarflechten usw. Awertiguip
sämll. Haararbeiteu.

Fratt 6r »svs,
Dautenfriscusc,

Oldenburg, Achtcrnstraße 1
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ÜMkolüs
Fahrräder sind

die besten!

Am H. W l»>d I.
vorm. 11,3« beginnend,

werden bei den Ltallen des
Dragoner - Regiments größere
Mengen

Mtrchnßreu
öffentlich meijtbieiend gegen Bar¬
zahlung zum Verkauf kommen

MM.
Drsgoiler-Reziiükvt Rr. IS.

wird täglich fuderweisezu billigen
Preisen abgegeben von

1. Abteilung OstsrisUchen
Aelöax Merte-RegimontSRr. KL

An bester Lage der Osener-
ftratze habe ich ein

Wnes WsUM
mit großem Vor- und Hinter¬
garten bei mäßiger Anzahlung
zu verkaufen.

L1)6i-1ial 'ä VVolkon.
Ein im Mittelpunkt der Stadt

an zwei Straßen belegenes, vor
wenigen Jahren neu erbautes

»Eckhaus), mit einein jährlichen
Mietertrag von 3250 ist mit
beliebigem Antritt durch mich
preiswert zu verkaufen.

kbkt ' lisi ' lj Wolken.
Seeseid, In einein verkehrs¬

reichen Orte hies- Gegend habe
»ch eine an der Chausseebelegene
Besitzung, worin seit mehreren
Jahren ein

ZchMegeM
mit gutem Erfolge betrieben
wird, aus besonderen Gründen
mit möglichst baldigem Antritt
preiswert zu verkaufen.

Kaufliebhaber wollen sich bal¬
digst an mich wenden.
tt. von hlslkon , Allkl.

Stollhamm . Zum nächsten
Mai habe ich zu verkaufen eine
äußerst günstig an der Chaussee
und an der Bahn belegene

Hofstelle
mit neuen Gebäuden und etwa
25 Hekt . guten Ländereien, fast
ganz Grünland . Auskunft er¬
teile unentgeltlich.

Franz Harms . Auktionator.

Miss.
Hude. Der Schuhmachermeister

August Pupe läßt sein Hierselbst
an der Hauptstraße belegencs
fast neues

worin seit Jahren em

ZWivam-Gej
mit gutem Umsatz betriebenwird,
am

Freitag , ben U. Zuli,
nachm . 6 Nbr,

in Ssev 's Wirtschaft hierselbst
nochmals öffentlich zum Verkauf
gussetzen-

Die Besitzung ist wegen ihrer
günstigen Lage für jeden Ge¬
schäftsbetrieb passend und kann
solche zum Ankauf sehr empfehlen.

G. Haverkamp , Aukt.
. Verlangen Sie gratis u.
franko die Hanseatische

LMSttwIen -ZeiLuW
Lrvnas»

! ! Viele offene Stellen ! !
f. Küchen- u. Zweitmädchen, Köch.,Wärt . , Diener n. a . Hanspersonal.

Billig zu verk. ein fast neuer
Mahagoni Spiegelschrank und
/eine eichen Flurgarderobe.

Waffenplatz 8.

Fahrräder sind

die besten!

sxlst is r-si r von

> Vürre.
Ick empksbls

meiner vsr-
sbrtsn Lunck-
ScklLkt LNA6-

_ Is ^ entlicbst ckie »Itbsvädrts dlss ^ i-
IVürre als ckas beste uncl dilliKstv.

iSsksslsts , vonnsrsckiveeerstr . 28.

MMI

Zu verkaufen geräumige Be¬
sitzung in erster Lage einer auf¬
strebenden Stadt , bestehend aus
neuem massiven Wohnhaus und
Nebengebäuden, außerdem 2300
Quadratmeter großem Garten,
sehr geeignetsalsBauplat , mit 14
Meier Straßenfront ; 100 Meter
vom neuen Bahnhof entfernt, in¬
mitten eines neuen Stadtviertels
mit nur gutsituierter Kundschaft.
Für jeden strebsamen Geschäfts¬
mann , gleich welcher Branche,
bestens geeignet. Näheres durch
den Besitzer
Hch. Lindhorsi, Stadtmusikdirekt .,

Onakenbrück.

PsrzMiMM-

zu verkaufen zum 1 . April 1900
oder früher. Kaufpreis mäßig.
Anzahlungsbedingungen günstig.

Anfragen vermittelt die Exp.
d. Bl.

Vogelliebhaber« !
empfehle in gesunden,

L fehlerfreienExemplaren:
^ Chinesische Nachtigallen,
K prima -Sänger , nnr6 .50,,M
lst CbinesischeSpotidrosseln
^ prima Sänger , nur 10 ^ ,
8 Zebrafinken, gute Zucht-
H paare , Paar 4.50 Ja - Z
^ panische Mövchen, gute ^
'5 Zuchtpaare,Paar4 .50^ / , -»
Z kleine bunte Prachtsinken,
8 reizende Sänger , das _
T Paar nur 2.50 tief - s
» grüne Wellensittiche , gute
^ Zuchtpaare , nur Paar
2 6 . 00 ^11. Man verlange
^ Preisliste gratis!
S W. Müller,
L Zoologische Handlung,^ — Wilhelmshaven , —

Marktstr. 18.

Haus
z« kaufe» gesucht in der Nähe
des Eversten Holzes.

Angebote unter » . an die
Filiale . Langesir. M.

Zu verk . 2 leichte

Rollwagen.
L von Klmllsn,

Rosenstr. 14.
Himbeere« u . schw. Johannis¬

beere« . Milchbrinksweg 14.
Nadorst. Zu verk . 2s4 Juck

Mähgras im Brook zu Metjen-
dorf . Job . Wahnbeck.

Zu k. ges. Reole für Kolonial¬
waren . Offerten unter 8 . 522
an die Exped. d . Bl. erbeten.

Nordermoor. Zu verk. eine
Rindqnene, welche i» 14 Tage«
kalbt._ _ _ H. Harms.

Kirchhammelwardenb . Brake.
Zu verkaufen ein Haufen

Knhdünger,
ca . 50 Fuder.

C. Trüper, Bäcker.

empfiehlt

Lnnsl Völker,
: Langesir. 20 . :

Schön. Zeurich -Piano umstdh.
f. SSV Mk. z. vrk. Lindensir. 32a.

Hündin
billig zu verkaufen.

Näheres bei Nachtwächter
Mever . Bloherselderchaussee.

Dam. f. frdl . diskr . Aufm bei
Ww. rr « ! Ia, Heb., Hamburg,
Wandsb . LH. 271 . K. Heimate-
ber. Garteuh . _

Damen wende« sich in jeder
diskreten Angelegenheit (Men¬
struationsstörungen ) vertrauens¬
voll an Frau Engelhardt,
Berlin 0 , Wilhelm Stolzestr. 3.

Mm -We«
binnen 8 Tage« geheilt wurde,
teile ich aus Dankbarkeit gern
kostenlos jedem Asthma-Leiden¬
den mit.

Lsvl Lvll , Pistonsosist,
Svrlln S V -, Elsenstraße 83.

8smmsrsprirseii,
unieinenleiat . llaut-
piekel , üiitesser , 6e-
siebtsröte u . sonst.
I-istiZs Lcbönbeits-
tekler besait . unbeci.
sebnsll uns siedsr

über blrobt

„ k » S NS
"

.
Ooss 2. 20 kranlco. llrobeäoss
blarlc 1 . 20 Irko . llrkolg attestiert!
llstZeder : „Oie Qedsimnisss cier

gokönkeit " grstis.
Max
Ksrlin -Meäsrsebönbausen b'r . 168

MW . Lienßmnutt
llü GeMkktrsger

Zu verk. 16 Mtr. Holz. Stakest.
Rankenstr. Im

2u verleiken.
Mali » ohne Bürgen schnell dis-

kret gibt Selbstgeber
Kerste» , Berlin 124, Wattsrr. 4.

Darlehn, 5—6Po Ziipen,
Ratenrückzhl. Rückporto.
Streng reell,schnell , diskr.,

Leut. j. Std . Hr>p . z . 1 . u . 2. Stelle.
Rah «, Berlin , Kurfürstenstr. 164.
o » t»t an jedermann , auch geg.
Ulllil bequenreRatenzahlung,ver¬
leiht diskret und schnell zu kulant.
Bedingung. Selbstgeber C. A.
Winkler , Berlin 87, Potsdamer-
str. 65. Glänzende Dankschreiben.

Hlki.ruleik.en gebückt.
ÄnznleLhen

per sofort ober später, wenn Zeik
passend : 37 OM Mk. auf 1 . Hhp.,
18 VM Mk. auf 2 . Hypothek,
10 OM Mk. auf 2 . Hypothek . Die
Häuser sind in Lehe bei Bremer¬
haven belegen und ist es eine
sichere Kapitalanlage für Kapit.
Off , u . S . 473 a. d. Exp, d. Z.

DsterMrg. Ans durchaus
sichere -tzWttzekru werde» zu
Novemkr d. Z. ?5W, 7SSS,
15 M md YW Rar ! zu
IV, 7» Zinsen auzuleiheil Zesucht.

A . Bischsff L Am«.
Langwarden . Z . 1 . Mai IMS

suche ich anzuleihen für prompte
Zinszahler:

1 . gegen mündelsichere Hypo¬
thek:

30 000 Mk.,
2 . gegen durchaus sichere Hy¬

potheken:
4- 6000 Mk.,7500 Mk.,
L4 000 Mk.,
17 000 Mk.

Offerten erbittet baldigst
Otto Riesebieter.

Venlot 'en.
Verloren am 17 . d . M. schwz.

Sammetgürtel Cloppenb. CH. bis
Glashütte . Gegen Belohn, ab¬
geben Filiale Langesir. 20.
Verloren Nobastsparbuch. Geg.

Belohn, abzugeb. Hotingsgang 6.

IVliet- Ke8uelitz,
Ges . z. Nov. v. j. Leut. (1 Kind)

kl . Unter - o. Oberw . in Donner¬
schwee . Oft. u . 8. 523 Exp, d . Bl.

Brautpaar sucht zu Novbr.
Oberwohnung. Preis bis 500 K..
Offerten unter Z . T . 14 Filiale,
Langestraße 30.

lu vermieten.
Auf Nov . oder früh, zu verm.

frdl. Stube, 2 Kammernu . Küche
m. Gast . Hochpart.

Brüderstraße 18.

M . Wohn- u. Schlfz. Bergstr .11
Schöne gesunde Oberwohn.,

abschl . , 6 R -, Gas , Wassl. rc . Pr.
4M ^L. Off. S . 520 Exp, d. Bl.

Eversten. Zu verm . zum 1.
Nov. sep. Oberwohnung
mit Gartenland.

Bernhardstraße 2.
Neusüdende b. Rastede. Zu

vermieten auf Mai 1909 eine
Wohnung mit Land nach Belieb.

Eil . Ärmsten.
Zu vermieten zum 1. Nov. die

sehr geräumige I. Etage Lange-
str. 73. Zn besehen nachmittags,
2 bis 5 Uhr.

Zu verm. gut möbl. Stube u.
Kammer. Donnersckw .-Str . 55b.

4dgescni. tstsge , 7 Mume, ru
November ru vermieten.

2sbnsrrt IVollrsm, kkosenstr. 2 «.

8tel>en-6s8uehe.
Oldenbrok. Suche für mein

Mündel f16 Jahre alt ) Stel¬
lung bei einem Landwirt.

Fr . Stühmer.
Jg . M. sucht Stell , i. Schreibst

als Buchh. od. Maschinenfchreib.
Off. u . 8. 509 an d . Exp, d. Bl.

Junges Mädchen,
in a. Hausarb . erfahren , sucht
leichte , angenehme Stellung in
Oldenburg o. nächst . Umg . z . 1.
Aua, od . sp. Off. S . 507 Exp.

All jllllßeß W -es
ges- Alters sucht auf 1 . Novbr.
Stellung bei Familien -Anschluß
und Gehalt.

Offerten unter L . 6 . postlag.
Warfleth erbeten.

Jung . Mädchen
sucht Stellung

per 1 . November oder früher
geg. monatliche Vergütung oder
auch ev . schlicht um schlicht.

SchriftlicheOfferten unt . 8. 525
bei der Expedition d . Bl. erbet.

Oifene Ziellen.
MMMLÄe.

Gesucht zu Oktober für besseres,
lebhaftes Koilonialwarerrgeschäst
jüngerer tüchtiger

Verlläiiler.
Offerten snb 8. 526 an die

Exped. d. Bl. erbeten.
Gesucht auf sofort junger flotter
Hausdiener

gegen guten Lohn. Langestr. 66.
Gesucht auf gleich ein tüch¬

tiger, solider, zuverlässiger
Gehilfe

für meine Bäckerei.
L . Andres , Steinweg 2.

EesteKrankenkasseDeutschlands,
die bei niedrigst. Präm .-Sätzen
neben höchsten Geldunterst, auch
Arzt und Apotheke bei freier
Nerztewahl gew. , sucht für den
Bezirk Oldenburg

geeigneten Vertreter
zur Uebergabeein- Bez .-Direktion.
Bei zufriedenst. Leistg . Fixum bis
260 ^ mon . Off. u. 0 . Zys best
Köster s Ann.-Exp .» Hannover.
Redegew. Herren u . Damenverd
tagt . 10— 15 Langestr. 32II

Kostenfreie

Sikllru - Ukrniittlmg
für Prinzipale und Gehilfen,

größte kaufmännische d . Welt ! ! !
Erste Wohlfahrtseinrichtungen!

Verein
sür Handlungs -Kommis von

1838
skaufmänn. Vereins in Hamburg.
Halbst Beitrag 4,50 -Ä. f . Gehilf.
Bremen , Wffelkorb 18.

Schuhmacher
per sofort oder später für gute
Damen - u . Herrenarbeit . Zahle
bei gut. Leistung weit über Tarif.

Wilh. Zmelmann, Bremen,
Schüsselkorb21.

Best renommiertes Geschäft
hier am Platze sucht per sofort
einen redegewandten

Vertreter.
Kaution in Höhe von ^ IM bis
150 muß gestellt werden.

Offerten unter 8 . 510 an die
Exped. d. Bl._

keuer-, Linbruckäiedstakl-
unä IVssser -Lrsiicke.

Die Han ^ l s AlALNlNV Et bestehendem Inkasso
einer alle», angesehenen Aktien-Gesellschaft ist für die Stadt
Oldenburg mit Vororten zu besetzen. Repräsentationsfähige
Herren, die gute Beziehungen zur Industrie und den besseren
Kreisen haben , belieben ihre Offerte unter kst !L . S6T an Hasse «-
stein S- Logier , A.«G., m Hamburg zu senden.

Gesucht zum 1. Oktober oder
früher ein

MWlter
(auch verheiratet) , sowie ein

oder älterer Lehrling.
Kenntnisseder Kolonialwaren¬

branche erforderlich.
Isvsn . 1. 6 - Xlsi88.

_ Gesucht.
KM" Nus Herbst ei» ständiger

in meiner Wohnung
zu Hassel , selbiger kann 2 Kühe
halten . H. Lierremaun»

Hammelwarder Sande.

Gesucht
z. 1 . Nov. d. I . ein zuverlässiger

junger Wann
für meine Landwirtschaft. Der¬
selbe muß namentlich auch in
der Handhabung landw. Ma¬
schinen bewandert sein.

Kl. Garnholz b . Zwischenahn.
_ Hausmann D . zur Lohe.

Aul sofort ein

Bäckergeselle.
Theod. Berger , Langestr. 20.
Suche z . 1 . Aug. solid -, kau-

tionsfähigen Mann zum Milch¬
verkauf, gegen hohen Lohn. Näh.
Filiale . Langestraße M.

Stiller Teilhaber gesucht.
Flotter Betrieb sucht wegen

Vergrößerung ca . 45 000 Mark
zu 6 Prozent , bei Sicherstellung
und Ämortisierung. Off. unter
S . 519 an die Exped. d . Bl . erb.

Wegen Erkrankung des ersten

MergeMen
suche für meine Wind- und
Dampfmühle einen andern , der
zuverlässig arbeitet.
Barel . Georg Schmidthusen.
Für eine größere Landwirt¬

schaft in der Nähe Oldenburgs
wird zum 1. November oder 1.
Oktober d - I . ein zuverlässiger,
erfahrener junacr Mann als

Verwalter
gesucht, nicht unter 25 Jahre
alt . Bewerber wollen Offerten
mit Zeugnisabschriften unter
Angabe der seiiherigen Stellung
und des gewünschten Salairs bei
freier Station an die Annoncen-
Expedition von F . Büttner unter
H. M . 1324 einsenden.

MWMKM.
irr karL«r 2vid

Lesk » i»6k u.prLktised kersorchbiläet.
Üsciende » äste» nvk! Iskrrviedslss ln-
stilut dieser vr»ueko. Lix«»«
^srkskLttea. u.

^vlirselL im lv- vaä
Av »1a»6s. Voo Lodöiäea devorLNAt.

Prospekts krer.
^.atowobUkÄLror-^oelurikum

„Llsktrs " , Lsrtt »,
Drsvalvri. vsrertvrsKtviv v̂vß 10L, I.

Etzhorn. Gesucht auf sofort
oder zum 1 . November d. I . ein
zuverlässiger

Knecht
für landwirtschaftliche Arbeiten.

Job . Hilbers.

Weidlich«.
Gesucht zum 1 . August

nach Grambke b. Bremen
1 junges Mche»
geg. Gehalt u. Familien¬
anschluß.

Näh. Friedenspl. 3.
Gesucht z. 1. Aug . oder später

eine erfahrene ältere

Haushälterin»
Offerten unter 0 . bst 55 postl.

Brake erbeten.

Junges MW«
für Küche und Haus auf gleich
oder später, schlicht um schlicht.

Cerrtral -Hotel,
Hoya a . d . Weser.

Auf sofort oder zum 1 . August
eine tüchtige Stütze im Haushalt
und Geschäft.

Frau Ll . « isLI.
Bäckerei und Konditorei,

_ Rotenburg i. H.
Zum 1 . November eine tüch¬

tige ältere

Köchin
und ein erfahrenes

Hausmädchen.
Wäsche außer dem Hause.

Offerten mUGehaliSansprücheu
an Frau Max Völker»,

Brvme«-H»r« (Birkenhof ). »

kemdolüL „IsMr
Fahrräder sind

die besten!
Für kl. Hatzßhalt (2 Pers. ) , wo

die Frau fehlt, wird z. i . Aug.
ein älteres , erfahrenes

Mädchen,
welches die Führung des Haus.
Halts übernehmen kann, nacb
Emde« (Ostriesld .) gesucht.

Offert, mit Gehaltsansprüchen
unter „ Horässs 68 " Emden,
postlagernd._ _

Gesucht auf sofort oder später
ein jüngeres Mädchen.

Auauftstratze 13.

Für e!» erkranktes

Hailsmich»
suche ich sofortige»
Ersatz.

Frau OberhofmarM
v. Wslilivfkop,

Hunt eftratze 14.
Sofort oder später ein

für Küche und Hausarbeit gesucht
Gnt Carolinxuhes

— _ b. Barßel.
Gesucht z . 1 . November em

akkurates und ehrliches
Mädchen

für Häusl. Arbeiten.
Frau Gerdes -Röbe«,

Oldenburg » Fichtenstr . l.
Gesucht zum 1 . November für

einen kleinen Haushalt , Etage,
ein zuverlässiges Mädchen.
Frau Amu Mever . Bremen,

Hambnraerstr . 122.
Nachzufraaen:
Oldenburg , Hafenstraße 2.

Zn Nov. von einz . Dame ein
junges Mädchen, das sich allen
Arbeiten unterzieht , -am liebsten
von auswärts . Offerten erbet.
u . N . N . 90 postlag. Oldenburg

Ohmstede. Gesucht z . 1. Not.

Srrs
gegen hohen Lohn. Näh. durch

A. Parussel , Auktionator.
Gesuchtz. 1 . Nov. ein Mädchen

Frau Blnmenhorft , Sandstr. 2.

Wegen Verheiratung des j. M.
suche ich zu Novbr. ein tüchtiges,
durchaus zuverlässiges

Mädchen,
welches kochen kann , und ei«

Frau 8. de Consser,
Barel, Marienlustgartenl.

Weibliches HsWechAl
jeder Art findet unentgeltlichM'
bezahlte passende Stellung durs
den

Hamburger Hausfrauenverei»
Hamburg . A. B . C .-Straße sL

Gesucht zu November

Ml
'

für Laden und Haushalt.
Botz , Nadorsterstr . 3b.

Akkord-
Arbeiterinnen

auf Stunden und halbe Tagt
gesucht.

Z. Bruns , Konservenfabrik^
Gesüßt aus sofort ein

sr-entl.
Frau Gebkeo . Bremerhave »,

Grünestraße 62 . ,—-

VMseck.
Gesucht f . mein Manufgktnr'>

Kurz-, Woll- und Weißwa« "-
Geschäft ein junges MädK^
gegen monatliche Vergütung-

« . kleiäftsrckt.
Nadorsterstroße 40»- -

Gesucht zum 1 . Nov.
hohen Lohn ein älteres , M
lässigeZ Mädchen , welches st"*
ständig arbeiten kann.

Sech . Herren . St « - D»

NeivbiilSr
Fahrräder sind

die besten!

Gesucht per 1 . Oktober ein

Mts NWi
als Verkäuferin.

Gehalt nach Uebereinkunft.
Offerten mit Bild an

»MmkiülMM
Elsfleth (Weser ).
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